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Eine Havasnote über die Zuſammenkunft
Englands Standpunkt

Paris, 8. Auguſt.
Eine Havasmeldung aus London beſagt, daß man im eng

liſchen Auswärtigen Amt der Zuſammenkunft zwiſchen
zriand und Chamberlain die größte Bedeutung beimeſſe. Es
werden folgende drei Programmpunkte angegeben:

die franzöſiſche Antwort an Deutſchland; 2. der Sicherheits
pakt und 8. die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund. Es
ſeißt dann in der offiziöſen Meldung weiter:

1. Die Antwortnote wird ſehr kurz ſein und ſich darauf
heſchränken, gewiſſe Punkte der deutſchen Note vom 20. Juli zu
herichtigen und im übrigen die Reichsregierung davon in Kennt

J us zu ſetzen, daß die Ausſprache auf diplomatiſchem
Bege durch die Kanzleien beendet ſei und direkte Ver
handlungen beginnen werden. Dementſprechend
wird Deutſchland eingeladen werden, zu einem be
ſimmten Datum Verhandlungen mit den Alküerten auf-

2. Sicherheitspakt. Von franzöſiſcher und engliſcher
Seite wird je ein Projekt des Sicherheitspaktes ausgearbeitet und
miteinander verglichen. Der franzöſiſche Entwurf befindet ſich
zurzeit in London, doch beſteht Grund zu der Annahme, daßhuand ein umgearbeitetes Projekt nach London mitbringen wird,

das dann Gegenſtand der Beſprechungen neben dem engliſchen
Gegenentwurf werden dürfte. Beide Projekte ſollen zu einem
einzigen Dokument umgearbeitet werden, das den Verhandlungen
mit Deutſchland zugrunde gelegt wird.
3. Aufnahme Deutſchlands in den Völker

und. Das Foreign Office pflichtet noch immer voll und ganz
her frangöſiſchen Note vom 16. Juli bei, in der feſtgeſtellt wurde,
daß Deutſchland nur auf dem vorgeſchriebenen Wege
in den Völkerbund eintreten darf und daß namentlich eine Be
freinng von den militäriſchen Verpflichtungen des Artikels 16
nicht in' Frage kommt.

Ferner wurde behauptet, heißt es in der Havasnote weiter,
daß die Frage der Garantierung der deutſchen Schiedsgerichts
verträge mit Polen und der Tſchechoſlowakei durch Frankreich zu
Reinungsverſchiedenheiten Anlaß gegeben hätte. Nach der
havasmeldung handelt es ſich nur um redaktionelle Differenzen.
England hat erklärt, daß es Frankreich völlig freie Hand in der
Frage der Garantierung der Schiedsgerichtsverträge laſſe. Es
beſteht kein Grund, anzunehmen, daß England von ſeinem
Standpunkt abgekommen iſt. Zum Schluß heißt es:

„Man verſchließt ſich in den zuſtändigen engliſchen Kreiſen
nicht der Erkenntnis, daß noch gewiſſe Schwierigkeiten und Mei-
nungsverſchiedenheiten zu beheben ſind, doch erblickt man in dem
Umſtande, daß Briand bereits jetzt nach London geht, einen Be
weiß dafür, daß die beiderſeitigen Standpunkte ſich beträchtlich
rnähert haben.“

London bleibt kühl
London, 10. Auguſt.

Während von franzöſiſ
Englands

cher Seite feſtgeſtellt wird, daß die
Auffaſſungen und Frankreichs über

Sicherheitspakts vor der Ausſprache Briands mit Chamberlain
bereits im weſentlichen übereinſtimmen, beobachtet man in
London nach wie vor ſtarke Zurückhaltung. Es iſt
im Gegenteil auffällig, daß kurz vor der Ankunft Briands ziem-
lich einſtimmig betont wird, daß Enland weitgehende Bindungen
ablehnen müſſe und daß es auch außerſtande ſei, gewiſſe fran
zöſiſche Beſtrebungen zu unterſtützen. Unter dieſen Umſtänden
gibt man ſich

keinen übertriebenen Hoffnungen
hinſichtlich des Ergebniſſes der Ausſprache der beiden
Außenminiſter hin. Die Mitglieder des Kabinetts bleiben bis
zum Abſchluß der Verhandlungen in London, um in einem an
ſchließenden Kabinettsrat ſofort den Standpunkt der Regierung
zu dem Ergebnis der Ausſprache feſtzulegen.

Beſondere Beachtung verdient ein Artikel des „Obſer
ver“, der betont, daß dem franzöſiſchen Außenminiſter klar ge
macht werden müſſe, daß es moraliſche Erwägungen gäbe, von
denen der gange Wert des Sicherheitsplanes abhänge. Das
Blatt, das zwar nicht offiziös benutzt wird, vielfach aber in einer
die offizielle Politik ni bindenden Form die Auffaſſungen
maßgebender Kreiſe wiedergibt, ſetzt dann auseinander, habe
den Anſchein, als wolle Briand aus dem Pakt ein

verſchleiertes Genfer Protokoll
machen, um es nach engliſch- franzöſiſcher Verſtändigung ſpäter
Deutſchland aufzuzwingen. England könne eine ſolche Politik
unmöglich mitmachen, Groß-Britanniem und die Dominions
hätten ſich entſchieden und endglültg gegen den Geiſt des

votokolls ausgeſprochen, das Europa in zwei feindliche Lager
teilen würde. Man könne deshalb nicht geſtatten, daß das
Protokoll unter einem anderen Namen auferſtehe. England
behne es ab, in irgendeiner Form Verpflichtungen und Bindun
gen im öſtlichen Europa einzugehen, vielmehr müſſe

rankreich die ganze Verantwortung für ſeine militäriſchen
ündniſſe in jenen Gebieten tragen. Die gegenwärtigen Aus

einanderſetzungen zwiſchen Deutſchland und Polen über die
wechfelſeitige Ausweiſung ihrer Statsangehörigen, zeige,

wie leicht endzündbar der Oſten Europas ſei.
Der „Obſerver“ erklärt dann, für itannien ſei die
Beſtimmung von größter Wichtigkeit, daß Sonderaktionen
Ja i ohne die Zuſtimmung dse Völkerbundes auf jeden

ll unterbleiben müßten. Außerdem ſei zu berückſichtigen, daß
die Verhandlungen auf Jnitiative der deutſchen Regierung er
öffnet wurden und daß der ganze moraliſche Wert verloren gehe
wenn man den Pakt auf dem Wege des diplomatiſchen Druckes
Deutſchland aufzugwingen ſuche. Der einzig richtige Weg ſei
vielmehr, eine Konferenz unter gleichberechtigter Teilnahme
Deutſchlands einzuberufen, um zu einer wirklich brauchbaren
Löſung der Sicherheitsfrage zu gelangen.

Briand wird heute abend in London ankom-
men und vorausſichtlich zwei Tage hier bleiben. Die Mitglieder
des Kabinetts bleiben trotz der Vertagung des Unterhauſes

die Geſtaltung des während der Dauer der Verhandlungen in London.

Sarrails Hilferuf
die Fehler der franzöſiſchen Kolonial

politik
Paris, 9. Auguſt.

Von unſerem Sonderserichterſtatter.)
Noch iſt die Entwicklung in Marokko nicht ſo weit ge

dichen, daß eine Entſcheidung in der nächſten Zukunft erwartet
werden könnte, da wird die öſiſche Oeffentlichkeit von neuem
durch die Ereigniſſe vollauf in Anſpruch genommen, die ſich auf
einem anderen Gebiete der franzöſiſchen Kolonialherrſchaft,
nämlich in Syrien, abſpielen. Nach den erſten vorſichtigen

die die ſchen Blätter über den Verlauf des
r gebracht hatten, ſchien es, daß es ſich um eine
reine lokale Angelegenheit von nur untergeordneter Bedeutung
handele. Jetzt wird jedoch von dem größten Teil der Preſſe be
reits offen daß die Ereigniſſe in Syrien von nicht
z unterſchä Bedeutung für das geſamte Mandatsgebieteen, daß der Aufſtand weiterhin um ſich greift und die

franzöſiſchen Verluſte von Tag zu Tag ſteigen.
find die Franzoſen rn von den Aufſtändiſchen gezwungenre den ſüdlichen KPPen Hauran zu räumen. Heute wird

berichtet, daß die Verbindung zwiſchen Damaskus und Semakh
mterbrochen ſei. Bei der Beſetzung der Hauptſtadt Sueldahaben die Dre einen großen Teil der franzöſiſchen Beſatzung

nebſt dem Vigegouverneur gefangengenommen und eine große
Anzahl Waffen und Munition erbeutet. Hilfstruppen, die aus
demaskus herbeigerufen worden ſind, ſind bekanntlich in einen

rhalt geraten und teils niedergemacht, teils gefangen
genommen worden. Heute iſt am Quai d'Orſah

ein Telegramm des Generals Sarrail
ängetroffen, der die Lage in Shyrien ausführlicher ſchildert.
Obwohl die amtli Stellen vor Peſſimismus warnen, iſt in

Preſſe doch durchgeſickert, Sarrail „die Ueber
taſchung als groß und bedeutungsvoll“ ſchildert.de franzöſiſchen Verluſte ſeien „ziemlich bedeutend“. Wie
e heißt, ſoll Sarrail die frangöſiſche Regierung um ſchleunige

Welt,

Entſendung von Hilstruppen gebeten haben, da der
Stamm der franzöſiſchen Shrientruppen nach Marokko abtrans
portiert ſei. Nimmt der Druſenaufſtand in der Oeffentlichkeit

re gegenwärtig den erſten ein, ſo find auch die
orgen um Marokko erneut im ſen begriffen. Es

heißt nämlich in einer Meldung aus Caſablanca, daß Abd el
Krim demnächſt beabſichtige, eine neue Offenſive größeren Stils
zu eröffnen. Das franzöſiſche Lager bei Taza ſei in der ver-
gangenen Nacht heftig angegriffen worden. Die Kabylen hätten
ſich insbeſondere auf dem Berge Bibanc verſchanzt und hätten
trotz ſtarker Artilleriebeſchießungen nicht vertrieben werden
können. An der franzöſiſchen Front treffen

täglich neue Verſtärkungen
ein und es wird bereits in den nächſten Tagen mit einer leb
hafteren Gefechtstätigkeit gerechnet.

Nach Blättermeldungen aus England und Amerika
wird die Entwicklung in Syrien und Marokko dort mit der
größten Aufmerkſamkeit verfolgt. Die militäriſche Lage wird in
der Londoner und New-Yorker Preſſe lebhaft erörtert und in
dieſem Zuſammenhang die Probleme der Kolonialpolitik über
haupt beſprochen. Einen bedeutſamen Beitrag zu dieſer Frage
lieferte, wie dem Pariſer „Times“ Vertreter aus Williamstown
gemeldet wird, der italieniſche Senator Cippici in einem Vor-
trag über die Kolonialfrage, in dem er die Kolonialpolitik
Frankreichs ſcharf verurteilte. Frankreich, ſagte der Red-
ner, gehe nur darauf aus, die ſtärkſte Nation in Europa zu wer
den. Alles deute darauf hin, daß es ſich in dieſem Beſtreben nicht
davor ſcheut, ſelbſt ſeine Kolonien und insbeſondere die farbige
Bevölkerung derſelben ſeinen Zwecken nutzbar zu machen. An
Hand mehrerer ſchlagender Beiſpiele bewies der Redner die
Richtigkeit ſeiner Behauptung, führte in dieſem Zuſammenhang
beſonders die Ereigniſſe in Marokko und Syrien an und ſagte,
daß Frankreich nun die verhängnisvollen

Jrrtümer ſeiner verkehrten Kolonialpolitik
am eigenen Leibe zu ſpüren bekomme. Alle Großmächte der

die Frankreich wohlgeſinnt ſind, und ſelbſt Kolonien
beſitzen, müßten Frankreich zur Beſinnung ermahnen, bevor es
zu ſpät iſt.
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Das Programm der Londoner Konferenz
Wahnwitz

Von
Alfred W. Kames.

Man hat in Deutſchland eine ganze Reihe von Anſtal-
ten, in denen neben gemeingefährlichen Geiſteskranken auch
harmloſere Leutchen feſtgehalten werden, die, weil ſie
Stimmen hören oder weil ſie eine ſonſt geartete pſycho
pathiſche Belaſtung zeigen, der Geſellſchaft läſtig fallen,
ohne direkt zu ſchaden. Man hat aber noch nicht daran ge
dacht, Unterkunftshäuſer zu ſchaffen, in die man die ſoge-
nannten Politiker hineinſteckt, die von einer Mono
manie beſeſſen ſind, dieſe Monomanie kultivieren und mit
allen ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln in der
Oeffentlichkeit, und nicht nur in der deutſchen Oeffentlich-
keit, propagieren und damit den Jntereſſen des Vaterlan
des und des deutſchen Volkes ſchweren Schaden bereiten.
Eine gewiſſe Sorte von Pazifiſten, deren ſubjektive Gut
gläubigkeit angenommen werden kann, gehörte in ſolche
Unterkunftshäuſer, in denen ſelbſtverſtändlich allerſchärfſte
Briefzenſur ausgeübt werden müßte, und auch, und mit als
erſter, hineingehörte der „bekannte Großinduſtrielle“ Ar
nold Rechberg, der mit ſeinen wahnwitzigen Jdeen von
der Möglichkeit einer engen wirtſchaftlichen wie politiſchen
Verſchmelzung Deutſchlands und Frank-
reich s miteinander in beſtimmten Zeitabſtänden, die man
mediziniſch Recidive nennen möchte, von ſich reden macht.
Bei ſeiner Aufnahme müßte erſt einmal, wie das in einer
jeden gut geleiteten Anſtalt geſchieht, Name, Ort, Geburts
tag, Lebensumſtände und beſondere Merkmale ſeiner Aszen
denz aufgenommen werden und dann würde man feſtſtellen,
daß der „bekannte Jnduſtrielle“ garnicht der bekannte Jn
duſtrielle iſt, ſondern daß ihm wieder eine ihm vielleicht
garnicht ſo unerfreuliche Verwechſelung mit ſeinem Bruder
widerfährt.

Der Zeitpunkt iſt mal wieder gekommen, wo ihn ſeine
Monomanie zwingt, die weitere Oeffentlichkeit mit ſeiner
firen Jdee zu beſchäftigen. Diesmal wird man nicht ein
fach die Achſeln dazu zucken können, denn Herr Rechberg iſt
ſoweit gegangen, einer franzöſiſchen Zeitung, dem „Eclair“,
ein Programm über dieſe deutſch-franzöſiſche Verſchmelzung
zu unterbreiten, dem die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ in
ihrem volkswirtſchaftlichen Teil die Ehre einer Wiedergabe
zuteil werden läßt. Wie das Blatt dazu kommt, ſich derart
vom Boden ſeiner Tradition zu entfernen und dadurch, daß
es dieſe geradezu wahnwitzigen Ausführungen kommentar-
los und ohne Zeichen größter Empörung wiedergibt, den
Grundgedanken doch praktiſch zu unterſtützen, iſt unerfind-
lich und läßt trübe Rückſchlüſſe auf Vorgänge innerhalb des
Blattes zu, die vielleicht im Anſchluß an die Liquidation
des Stinnes-Beſitzes ſich ereignen, dieſer Liquidation, die
ihrer beſonderen Begleitumſtände halber auch bald einmal
ſehr ſcharf unter die Lupe genommen werden muß.

Rechbergs Plan iſt bekannt. Er hat ihn ausgebaut und
geht jetzt ſogar ſo weit, neben der Vertruſtung der eng
liſchen und der franzöſiſchen Wirtſchaft auch den Vorſchlag
zu machen, daß eine franzöſiſch- deutſche Mili-
tärallian z abgeſchloſſen werden ſoll, bei der einem aus
franzöſiſchen und deutſchen Militärs zuſammengeſetzten
Generalſtab das Jnſpektionsrecht. über alle franzöſiſchen
und deutſchen Truppen eingeräumt wird. So etwas
überhaupt für möglich zu halten, zeugt vom tatſächlichen
Fehlen geiſtiger Geſundheit, aber Rechberg rühmt ſich für
ſeine Jdeen maßgebende franzöſiſche Staatsmänner hinter
ſich zu haben, und hier beginnt die eigentliche Gefahr für
das deutſche Vaterland und für das deutſche Volk, die ab-
zuwehren, mit allen Machtmitteln des Staates die Pflicht
der deutſchen Regierung iſt. Jn zwei Worten iſt ſelbſtver
ſtändlich das Problem FrankreichDeutſchland-England nicht
darzuſtellen und erſt recht nicht zu löſen. Einen lichten
Augenblick hat Rechberg durchaus, wenn er davon ſpricht,
daß Deutſchland und die deutſche Wirtſchaft in einer ge-
wiſſen Gefahr ſtehen, der „Junior-Partner“ Englands zu
werden. Bis zu einer ſehr deutlichen und unüberſteigbaren
Grenze iſt es auch richtig, daß Deutſchland und Frankreich
gewiſſe gleichlaufende wirtſchaftliche Jntereſſen haben, ſo
im Zuſammenkommen von Eiſen und Kohle, die eine un
ſentimentale Verſtändigung und Uebereinkunft notwendig
machen. Aber auf das Jnnehalten dieſer Grenze kommt es
an und jede Bemühung, dieſe Grenze zu erweitern, oder
ein Ueberſchreiten herauszufordern, iſt reiner „Wahnwitz, iſt
ſchlimmer als das, iſt die Aufforderung und die Propagie-
rung des nationalen Selbſtwordes, den kein Volk der Welt
und am allerwenigſten das deutſche Volk. um noch ſo gro
ßer wirtſchaftlicher Vorteile willen an ſich vollziehen kann.

Wer den Rat zu ſolchem Selbſtmord zu erteilen ver
mag, wer von ſeiner Monomanie derart beſeſſen iſt, daß er



vor gefährlichſten Umtrieben nicht zurückſchreckt, der gehört
in die Jſolierzelle jener Unterkunftshäuſer, die in Deutſch
land leider noch nicht errichet ſind, deren Bau aber nun
mehr ſchleunigſt gefordert werden muß, wo der Wahnwitz
ſich derart hemmungslos austobt.

Verfaſſungsfeier in Berlin und im
Reich Berlin, 9. A t

erlin, 9. Auguſt.
Das Reichsbanner veranſtaltete am Sonntag eine Ver-

faſſungsfeier, an der auch zahlreiche auswärtige Abordnungen
teilnahmen. Vormittag fanden Bezirksfeiern in verſchiede-
nen Stadtteilen ſtatt; auf der Hauptfeier hielt Oberpräſident
Hörſing die Feſtrede, deſſen Ausführungen, ſoweit ſie den
Wunſch auf Anſchluß Deutſch-Oeſtereichs und die Kritik an der
Haltung der polniſchen Regierung in der Optanten-
frage betrafen, ſtarken Widerhall fanden. Mit einiger Ver
wunderung vernahm man dagegen, daß Hörſing die Verfaſſungs-
feier als geeignetes Mittel zu einem ſcharfen Ausfall
gegen die deutſche Juſtiz anſieht. Hörſing ſprach von
einer doppelten Juſtigz, einer unnachſichtigen gegen die Linke
und einer ſchonenden gegen die Rechte. Staatsrat Lagger-
Kärnten gab dem Wunſch auf eine baldige Einigung Oeſter
reichs mit Deutſchland Ausdruck und löſte damit begeiſterte Zu-
ſtimmung aus. Am Abend fanden in den verſchiedenen Ver
gnügungslokalen private Feiern ſtatt. Ein ſehr reichliches Auf-
gebot der Schutzpolizei hatte für einen reibungsloſen Verlauf
geſorgt. Dagegen wurden bei einem Zwiſchenfall am Sonn-
n auf dem Potsdamer Platz drei Reichsbannerleute
verletzt.

Auch die Feiern des Reichsbanners im Reich ſind nach den
bisher vorliegenden Meldungen ruhig verlaufen.

Schwerer Zuſammenſtoß am Kur-
fürſtendamm

Berlin, 10. Auguſt.
Eigener Drabtbericht.)

In der Nachmittagsſtunde kam es am Kurfürſtendamm zu
er Zuſammenſtößen zwiſchen Völkiſchen und Reichs
annerleuten. ach dem Polizeibericht ſpielte ſich der

Vorfall folgendermaßen ab: Gegen fünf Uhr nachmittags kam
es vor der „Alhambra“ zu verſchiedenen Zuſammenſtößen
zwiſchen Völkiſchen und Perſonen mit ſchwarzrot goldenen
Bändern. Der von den Völkiſchen angegriffene Rudolf Schnapp
flüchtete auf ein vorüberfahrendes Auto, deſſen Jnſaſſen auch
auf ihn eingeſchlagen hatten. Jn ſeiner Not zog Schnapp einen
Revolver und gab zunächſt einen Schreckſchuß ab und richtete
dann die Waffe gegen den ihn angeblich bedrohenden, etwa
18 Jahre alten, Werner Dölle. Dölle wurde ſchwer verletzt
und ſtarb auf dem Wege nach der Rettungswache. Schnapp
ſtellte ſich ſofort der Polizei. Schnapp war kein Anhänger des
Reichsbanners, trug nur ein ſchwarzrotgoldenes Bändchen und
war in Begleitung einer Dame auf dem Ausflug begriffen,während die Angreifer, ein Trupp von etwa 20 bis 35 Perſonen,

z Deil mit ln und verſchiedene auch mit Schußwaffen
ewaffnet, waren. Schnapp bleibt in Haft.

Die morgige Verfaſſungsfeier
Berlin, 10. Auguſt.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Morgen mittag um 12 Uhr veranſtaltet die Reichsregierung
Reichstag eine Verfaſſungsfeier, bei der nach muſikaliſchenDarbietungen und nach Reden, vor allem des Reichskanzlers

Dr. Luther, Reichspräſident v. Hin denburg die Front der
Ehrenkompagnie abſchreiten wird.

An der Feier nehmen teil die Abgeordneten und die Vertre-
ter der Regierung und der Behörden. Danach findet ein Feſt
eſſen im Palais des Reichspräſidenten ſtatt, an dem das Reichs
kabinett, das Reichstagspräſidium und Vertreter des Reichsrates,
der preußiſchen Regierung und der Parteien teilnehmen werden.

abend veranſtaltet die preußiſche Regierung zum
von ſich aus eine Verfaſſungsfeier, und zwar in der

ich ſegne für Muſik in Charlottenburg. Auch dort
muſikaliſche Darbietungen vorgeſehen ſowie eine etwa halb
ige Rede des preußiſchen Jnnenminiſters Severing.

Die Optantenfagd vor der Stockholmer
Kirchenkonferenz

Stockholm, 8. Auguſt.
Antrag von Dr. Atkinſon (NewYork) und Profeſſor

Deißmann- Berlin widmete die Weltbundkonfereng der
a tlings- und Minoritätenfrage eine beſondere

Der Generalſekretär des amerikaniſchen Kirchenbundes, Dr.
Mac Farland, hatte zwei Reſolutivonen über die
Frage der religiöſen und nationalen Minoritäten aufgeſtellt, die
er mit großem Ernſt unter Hinweis auf die ſchweren politiſchen
Gefahren begründete. Profeſſor Deißmann dankte unter
warmen Worten des Mitgefühls für die Ausgewieſenen, daß der
amerikaniſche Führer dieſe Frage aufgerollt habe. Die amerika
niſche Kirche hätte die Aufgabe, ein ClearingHouſe zu ſein für
die Wirren der europäiſchen Lage.

Generalſuperintendent BurſcheWarſchau leugnete nicht
die Härte der polniſchen Ausweiſungsmaßnahme in ihrer Einzel-
auswirkung, doch es beſtehe ein großer Unterſchied zwiſchen
dieſen und den Ausweiſungen der Griechen aus Kleinaſien.

Der wegen ſeiner Deutſchfeindlichkeit bekannte
Warſchauer Generalſuperintendent bat Mac Farland, ſich auch
einmal in Warſchau zu informieren. Die Minvritäten müßten
mehr und mehr lernen, die Loyalität gegen ihre neue Obrigkeit
als gottgewollte Pflicht zu betrachten. Gegen dieſe Aus-
laſſungen proteſtierte der Weſtſchweizer Roger Bornand
unter großem Beifall der Verſammlung. Die Optantenauswei-
ſung aus Polen mit ihren Ungeheuerlichkeiten ſei
durchaus der Vertreibung der kleinaſiatiſchen Griechen gleichzu-
ſtellen. Generalſuperintendent Dr. BlauPoſen betonte, daß
die Loyalität der Minderheiten gegen die Obrigkeit ihres Staates
ſelbſtverſtändliche Pflicht ſei. Aber es ſei nicht illoyal, wenn die
Mitglieder ihre teuerſten geiſtigen Güter ſich zu erhalten wünſch
ten. Jn ergreifenden Worten legte er dann die Wirkung der
Optantenausweiſungen auf das kirchliche Leben der Poſener
evangelifchen Kirchen dar.

Die Reſolutionen Mac Farlands wurden dem Exekutivaus-
ſchuß des Weltbundes überwieſen. Die ganze Verhandlung war
von regſtem Jntereſſe und von tiefſter Sympathie für
die Vertriebenen erfüllt.

Jn der Frage der militäriſchen Macht des Völkerbundes be
kannte man i nach Ausführungen der engliſchen Biſchöfe von
Lincoln und Worcheſter und des Reichsgerichtspräſidenten Dr.
Simons- Leipzig der Ueberzeugung, daß der Einfluß des
Völkerbundes in dem Maße wachſe, wie er ſich entſchließe, ſich
mehr auf Moral als auf moraliſche Gewalt zu ſtützen.

Oeſtliche Beſprechungen
Berlin, 10. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir erfahren, iſt der ſtellvertretende Vorſitzende

der Moskauer Zentralregierung, Litwinow, auf der
Durchreiſe in Berlin eingetroffen und hat ſofort Gelegen-

mit dem Außenminiſter Dr. Streſemann

Die Nacht der Eiſenbahnunglücke
Der D-sug München -Leipzig

auf einen Güterzug aufgefahren.
Zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen JInsgeſamt 4 Tote

Nürnberg, 10. Auguſt.
Der am Sonnabend abend um 18 Uhr aus München

abgelaſſene D-Zug D. 115 iſt auf der Strecke Regens-
burg Hof zwiſchen den Stationen Wernburg und Luhe
in der Nähe von Weiden auf einen Güterzug auf-
gefahren. Der Anprall des zumeiſt mit Ferien-
reiſenden vollbeſetzten D-Zuges war ſo ſtark, daß
20 Wagen des Güterzüges aus den Schienen gehoben und
zum Teil zertrümmert wurden. Die Lokomotive des
D-Zuges ſprang aus den Schienen. Die nachfolgenden
Wagen legten ſich ſeitwärts. Unter den Jnſaſſen des Zuges
entſtand eine Panik. Nach den bisherigen Feſtſtellun-
gen wurden zwei Perſonen getötet, zwei ſchwer
und elf leichter verletzt. Die Verletzten wurden ins
Krankenhaus nach Weiden gebracht, die Leichtverletzten
konnten wieder entlaſſen werden. Von Hof aus wurden
Erſatzzüge eingeſtellt. Der Betrieb auf der Strecke wurde
eingleiſig aufrechterhalten.

Jn der gleichen Nacht auf Sonntag zwiſchen 3 und
4 Uhr iſt ein aus Hirſchberg kommender Güterzug auf
einen in der Station Babishau ſtehenden Güterzug
aufgefahren. Durch den Anprall wurden mehrere Wagen
zertrümmert. Zwei Perſonen wurden getötet,
drei ſchwer verletzt. Die Urſache des Unglücks iſt noch un
bekannt. Durch Umleitung der Schnellzüge wird der Ver-
kehr aufrechterhalten.

Die Getöteten und die Schwer-
verletzten

Weiden, 10. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Ueber das Eiſenbahnunglück in Wernburg wird noch

gemeldet:
Getötet wurde der Lokomotivheizer Sperl aus

Schwandorf, der ſich in dem München-- Berliner Schnellzug be-
27 und der Lebensverſicherungsinſpektor Jänecke aus Pots-

am, der infolge des Schreckens einem Herzſchlag erlag. Jm
Krankenhaus Weiden liegen ſchwerverletzt zwei Eiſenbahner aus
Regensburg. Anton Schuſter und Otto Pien. Von den an-
deren 11 Verletzten konnten dei meiſten geſtern die Weiter-
reiſe antreten. Von dem Güterzug ſind etwa 20 Wagen aus
dem Gleis geworfen und zertrümmert. Die Urſache des Zu
ſammenſtoßes iſt noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt.

Der Bericht eines Augenzengen
Verlin, 9. Auguſt.

Einer der Jnſaſſen des verunglückten Zuges, ein Dr. Hans
Funk, gab folgende Schilderung der Kataſtrophe:

Der Unglückszug war in Anbetracht des bevorſtehenden Schul
anfanges überaus ſtark beſetzt. Selbſt ſämtliche Gänge waren
gedrängt voll Menſchen. Vor dem eigentlichen D- Wagen waren
noch drei gewöhnliche Perſonenzugswagen eingeſchoben. Der Zug
brauſte in donnerndem Gleichtakt aus dem Orte Schwandorf her
aus (Regensburg war ſchon durcheilt) in der Richtung auf Weiden
und Hof. Da erfolgten bei dem kleinen Orte Grün au plötzlich

mehrere außerordentliche Erſchütterungen;
die zum Teil ſchlafenden Fahrgäſte wurden von den Sitzen und
durcheinander geworfen. Koffer und andere Sachen flogen aus
den Netzen, und aus den vorderen Wagen drang gellendes
Hilferufen Man ſtürzte hinaus und da ſah man entſetzt:
Der Zug war auf einen in gleicher Richtung fahrenden

Die Maſchine und ein Wagen
Während es den ſofort zugreifenGüterzug aufgefahren.

unſeres Zuges brannten.

eine ſehr eingehende Unterredung zu pflegen. Man darf
dieſer Unterredung, an der auch der Botſchafter Kre
ſtinski teilnahm, eine gewiſſe Bedeutſamkeit zumeſſen,
wenn auch in ihr keinerlei aktuelle Abmachungen getroffen
worden ſein dürften, da ſich der ruſſiſche Politiker ja auf
einer Urlaubsreiſe befindet und ſein Beſuch in erſter Linie
eine Höflichkeit darſtellt. Schon vor einigen Wochen wurde
von einer Zuſammenkunft Streſemann-Litwinow ge-
ſprochen, doch ſcheint da eine Namensverwechſelung mit
dem jetzt in Paris weilenden Litwin vorgelegen zu haben.
Außerdem empfing der Außenminiſter heute nachmittag
den polniſchen Geſandten in Berlin Olſchewski. Ueber
den Verlauf dieſer Unterredung iſt noch nichts bekannt ge
worden, doch nimmt man an, daß neben den deutſch-polni-
ſchen Wirtſchaftsfragen die Angelegenheit der Optanten
im Vordergrund der Beſprechung ſtand. Der polniſche Ge-
ſandte dürfte eine äußerſt kühle Aufnahme gefunden
haben, zumal dem Außenminiſter rechtzeitig bekannt ge-
worden iſt, daß die Veröffentlichung ſeiner
Reichstagsrede der Preſſe in Polen brutal
verboten worden iſt.
Der neue Ordenshauptmann

des Johanniterorden
Berlin, 8. Auguſt.

Reichspräſident von Hindenburg, der bisher
Ordenshauptmann des Johanniterordens war, iſt von dieſem
Poſten zurückgetreten. Der Herrenmeiſter des Ordens,
Prinz Eitel Friedrich, hat dem Kommandantor der Genoſſen-
ſchaft im Lande Sachſen, General der Jnfanterie Horſt
Edlen von Planitz in Dresden Blaſewitz zum
Ordenshauptmann ernannt.

Umſchwung in Paris
Paris, 10. Auguſt.

Nach den geſtern vorliegenden Preſſeſtimmen hat ſich der
Optimismus der letzten Zeit hinſichtlich der Londoner Be
ſprechungen abgekühlt. Uebereinſtimmend wird von den
Blättern angenommen, daß die Beſprechungen in London zu
keinem wichtigen Ergebnis führen werden. Jm beſten Falle
würde es gelingen, eine Verſtändigung über die Antwort an
Deutſchland zu erzielen.

Streikabbruch in Schanghai
Schanghai, 8. Auguſt.

Aus Schanghai wird gemeldet, daß der Streik in den japani-
ſchen Wollſpinnereien kurz vor dem Abbruch ſteht. Zwiſchen
den japaniſchen Unternehmern, dem japaniſchen Konſulat und
dem chineſiſchen Fremdenkommiſſar in Schanghai haben Verhand
lungen ſtattgefunden, die zu einem neuen Arbeitsabkommen ge-

hrt haben. Nur der chineſiſche Provinzgouverneur muß hierzu
noch ſeine Genehmigung geben. Die ſeit vielen Wochen im Streik

den Hilfsbereiten alsbald gelang, des Feuers auf der Lokomotzh
Herr zu werden, brannte der Gaſometer unter dem Perſonen.
wagen fort, da es zum Löſchen an Waſſer fehlte. Die erſten dre
Wagen des D-Zuges waren auf die Seite gefallen. Die Vöſ ng
und dichtes Geſtrüpp ver hinderten das völlige Umſinken.

Glück in all dem Unglück
war, daß der Zuſammenſtoß nicht einige hundert Meter ſpäter er,
folge. An der dort befindlichen, ziemlich ſteilen Böſchung wären
die Wagen ſicherhinabgeſtürzt. Der Jnſaſſen der Wagen hatt
ſich eine wilde Panik bemächtigt. Der Anprall war ſo ſtart
geweſen, daß die zwei letzten Wagen des Güterzuges in Stücke
ur Seite geſchleudert wurden. Bis zu dem drittletztenW gen war die Maſchine des D-Zuges aufgefahren. Von den

dann folgenden Wagen waren noch ſechs auf die Seite gelegt
Wären die Wagen des Güterzuges voll beladen geweſen und
hätten ſie mehr Widerſtand geleiſtet, ſo dürfte das Unglück
erheblich größer geworden ſein. Bis zum Eintreffen des Hilfe
zuges aus Weiden, dem nächſten größeren Ort, vergingen nahezu
zwei Stunden, die mit Rettungsarbeiten ausgefüllt wurden. Die
mit dem Hilfszuge gekommenen Aerzte erſetzten dann die behelfz.
mäßigen Verbände durch richtige. Was

die Schuldfrage
betrifft, ſo wurde folgendes erzählt: Der Güterzug ſoll die letzte
Signalſtation vorſchriftsmäßig paſſiert haben. Auf freier Strecke
erlitt er dann einen Maſchinendefekt, der ihn zum Auf-
enthalt nötigte. Die Strecke ſoll inzwiſchen wieder für den D.
Zug freigegeben worden ſein, der nun natürlich auf den Güter-
zug auffahren mußte. Der Führer des D-Zuges ſoll die Gefahr
im letzten Augenblick erkannt und noch die Bremſen zu ziehen
verſucht haben.

Das Eiſenbahnunglück in Schleſien
Hirſchberg, 10. Auguſt.

Zu dem ſchweren Eiſenbahnunglück in Babishau er
fahren wir noch folgendes:

Der Unfall iſt anſcheinend darauf zurückzuführen, daß zur
Zeit der Kataſtrophe Nebel herrſchte, der eine freie Ausſicht ver
hinderte. Die Aufräumungsarbeiten, die ſofort nach dem Unfal
in Angriff genommen werden konnten, konnten noch nicht ſower
gefördert werden, daß der Betrieb heute r aufgenommen
werden kann. Die Namen der Getöteten ſind der Reſervezug,
führer Schammeln und der Oberſchaffner Rüttig auß
Schlauroth. Die beiden Schwerverletzten, Schaffner Kütter
und Zugführer Gude aus Schlauroth, konnten inzwiſchen naqh
ihren Wohnungen gebracht werden. Jhre Verletzungen ſind glüch
licherweiſe nicht ſchwerer Art. Der Lokomotivführer Brenner
aus Hirſchberg, der den auffahrenden Güterzug fuhr, ſoll nach
Angabe des Heizers kurz vor dem Unfall von der Maſchine ge
ſgrinaen ſein nd wird zurzeit noch vermißt. Ob er zwiſchen

en Trümmern zu ſuchen iſt oder ob er bei der Schwere des Un
falls die Flucht geſucht hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Ge
rüchte, die ausſagen, daß er 18 Stunden Dienſt gemacht habe und
dann plötzlich irrſinnig geworden ſei, entſprechen nicht den
Tatſachen.

Mit dem Auto in den Schnellzug geraſt
Zwei Tote

Halle, 10. Auguſt.
Am 9. Auguſt nachmittags 11.10 Uhr fuhr am Wegübergange

Niedergörsdorf--Dennewitz in Kilometer 67,4 der Strecke Ver
lin Halle das von dem Beſitzer, Bäckermeiſter Friedrich Schrei
ber aus Trebbin (Kreis Teltow) geführte Perſonenaute
infolge Verſagens der Bremſe in die geſchloſfene
Schranke. Das Auto wurde von der Lokomotive des in dem
ſelben Augenblick durchfahrenden D-Zuges 26 erfaßt und zet

trümmert. Während der Autoführer und ſein Schwager ſich
noch durch Abſpringen retten konnten, wurden ſeine 34jährige
Ehefrau und ſein zehnjähriger Sohn tödlich verletzt.
D-Zug 26 ſowie Vor- und Hauptzug 870 erlitten geringe Ver
ſpätung.

befindlichen 50 000 Arbeiter werden dann die Arbeit ſofort wiederauſehmen, Auch der Spinnereiarbeiterverband wird zu dem

neuen Abkommen ſeine Zuſtimmung geben, nachdem er von der
chineſiſchen Regierung Gewerkſchaft und berechtigte Ver
tretung der Arbeiterſchaft anerkannt worden iſt. Nach dem Ab
kommen ſollen die Löhne um 10 Prozent erhöht werden. Die
Unternehmer wollen 100 000 Dollar an die Gewerkſchaft zahlen,
wenn ſie ſich für die Aufrechterhaltung des Arbeitsabkommens
und zur Unterdrückung jedes wilden Streiks bereit erklärt.
20 000 Dollar dieſes Betrages ſollen ſofort an die Familien der
während des Streiks getöteten Arbeiter verteilt werden. Durch
dieſes Abkommen werden nur die japaniſchen Spinnereien be
rührt, während die Arbeiter der britiſchen Spinnereibe-
triebe weiter im Streik bleiben. Der Haß der chine
ſiſchen Arbeiter richtet ſich jetzt nur noch gegen die engliſchen
Arbeitgeber. Durch dieſe Verſtändigung hat Japan erreicht, daß
ſich der Fremdenhaß nur noch gegen die Engländer richtet. Der
lediglich aus Europäern beſtehende Stadtrat von Shanghai ſt
jetzt gezwungen, mit den ſtreikenden Arbeitern ein ähnliches Ab-
kommen zu treffen, wenn er nicht völlig ausgeſchaltet werden wil.
Auch die Seidenarbeiter haben nach einer Lohnaufbeſſerung von
2 Cents die Arbeit wieder aufgenommen.

Senſationeller Doppelmord
Breslau, 9. Auguſt.

Der Bruder des ehemaligen deutſchen Reichsminiſters
Roſen, der 60jährige Breslauer Univerſitätsprofeſſor Roſen,
iſt in ſeiner Villa im Gutsbezirk Viſchofswald ermordet auf
gefunden worden. Roſen lag in ſeiner ParterreWohnung
Seinen Untermieter, einen Schuhmacher Stock, fand man er
ſchlagen im erſten Stockwerk der Villa.

Beim Eintreffen der Mordkommiſſion kam ihr die lang
jährige Wirtſchafterin des Profeſſors verſtört aus dem Kaninchen
ſtall entgegen. Sie will ſich aus Furcht vor den eingebrungenen
Einbrechern an einem Seil aus ihrem in der erſten Etage ge
legenen Zimmer in den Garten herabgelaſſen haben. Das S
beſtehend aus zuſammengeknüpften Gardinen und Schürzen, hin
bei der Beſichtigung des Tatortes noch an der Oſtfront des Hauſes
zum Fenſter hinaus. Die Wirtſchafterin, ein Fräulein Neumann
iſt von der Kriminalpolizei unmittelbar nach ihrer Vernehmung
vorläufig im Polizeigefängnis untergebracht worden. Erheblichen
Wert legt man auf die Bekundungen der mit der ſtädtiſchen Bau
techniker Standtke verheirateten Tochter der Wirtſchafterin.
mit in der Villa des Profeſſors wohnende Bautechniker Stan
iſt mit ſeiner Frau, einer Adoptivtochter des ermordeten Profeſſor
Roſen, am Sonnabend abend nach Oſtpreußen abgereiſt.
Breslauer Kriminalpolizei hat das Ehepaar Standtke bereits Tun
graphiſch zurückgerufen. Bewohner der Villenkolonie ar

9 P i zurück.Mord an Profeſſor Roſen auf e
Druck und Verlag von Otto Thiele.
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z bberlegung hervor,

Volkswirtschafticher Teil der „Halieschen Zeitung
Der Zloty

die polniſche Währung und der deutſchpolniſche Wirtſchaftskrieg.
polen iſt ſeit ſeiner Selbſtändigkeit, r der Zugehörigkeit
den ſogenannten „Siegerſtaaten“ von allen den wirtſchaft

en Schwierigkeiten heimgeſucht worden, die Deutſchland als
Jige des verlorenen Krieges durchzumachen hatte. Jn den
ten Tagen des Juli nun iſt der Zloty, die polniſche Wäh
ungseinheit (100 Zloty etwa 77.-- M.), an den internatio
len Deviſenmärkten ſtark zurückgegangen. Man t bei
jeſem Vorgang nicht vergeſſen, daß nicht nur das polrniſche
ahrungsproblem, das im vorigen Jahre gelöſt zu ſein ſchien,
mit erneut aufgerollt worden iſt, ſondern muß vielmehr die
Jufmerkſamkeit auf die geſamten Währungsverhältniſſe Oſt
nd Mitteleuropas lenken. Denn dieſer Wirtſchaftskreis hat
z politiſcher Antipathien eins gemein; die Verarmung und
e Verſchuldung. Es iſt nun durchaus erklärlich, daß bei demgährungsſturz Polens das Vertrauen an die Endgültigkeit der

ſamten mitteleuropäiſchen Sanierungsaktion erſchüttert
erden könnte. Daraus reſultiert das große Intereſſe Deutſch
mds und der anderen Sanierungsländer an dieſen Vorgängen
nd ſtraft die polniſchen Verlautbarungen Lügen, die den Sturz
uf deutſche Mannöver zurückführen wollen.

Welches ſind nun die Urſachen der Zloty-Kriſe? Man ver-
t kein Geheimnis, wenn man als einen Grund den nennt,

Polen mit Deutſchland verſtärkt gemein hat, nämlich die
ark zunehmende Paſſivität der Handelsbilanz und damit eine
de Abnahme der Deviſenbeſtände. Der Export Polens iſt in
en letzten Monaten auf 50 Prozent ſeiner Einfuhr gegenüber

t die Handelswelt ſtark beunruhigt und zur Flucht in die
fremddebiſen gedrängt. Die Verſteifung des amerikaniſchen
ſellmarktes und Englands Rückkehr zur Goldwährung, die zu
er Unterbindung des engliſchen Kapital-Exports zwang, haben

Zuſtrom von Auslandskrediten unterbunden, dem Polen
i enſo wie Deutſchland die Währungsſanierung im Jahre 1924

dankt. Hinzu kommt noch, daß das Anſehen Polens in der
Muernationalen Handelswelt nicht annähernd den Rückhalt

deutſchlands hat. Natürlich hat auch Polen ein erhebliches
tivum, nämlich das Bündnis mit Frankreich. Die Zlotykriſe
zigt aber, daß dieſes Aktivum im Moment wertlos iſt, da
tankreich nur ſeine eigene Währung, die ja auch bedenklich er
güttert iſt, zur Verfügung zu ſtellen in der Lage iſt, aber keine
llarnoten. Durch dieſe Einſtellung Polens zu Frankreich kann

mm die Zlotykriſe ſogar als eine Folgeerſcheinung der Frank
R uſe bezeichnen und man kann verſtehen, daß dieſe Tatſache

ine geeignete Deckung für Kredite iſt, die in London und New
ſrk geſucht werden.

Die wichtigſte Urſache vielleicht, die den Sturz der
hlenmark veranlaßt hat, iſt der Wirtſchaftskrieg mit Deutſch
md. Geſchaffen hat dieſer Wirtſchaftskrieg die Zlotykriſe
iht, aber zweifellos beſchleunigt; as muß ausdrücklich
geſtellt werden. Der Wirtſchaftskrieg iſt aus überreizter
AÄewvoſität über die Paſſivität der Handelsbilanz und der Ab
ahme der Deviſenbeſtände entſprungen und rief die ökonomiſche

nur eine rigoroſe Abſperrung der
ſtenzen die der Währung drohende Gefahr befeitigen könne.

Es darf nun, wenn man den Aeußerungen des polniſchen
lußenminiſters glauben kann, angenommen werden, daß man
iht auf dem Standpunkt jener Mentalität geſtanden hat,
nanzielle Probleme auf Rechnung des internationalen Prügel-
haben Deutſchland zu löſen. Mögen aber die Urſachen dieſes
ſirtſchaftskrieges ſein wie ſie wollen, Deutſchland hat infolge
e polniſchen Wirtſchaftskrieges nur etwa 5 Prozent ſeiner
fuhr anderweitig unterzubringen, was dank unſerer vorzüg-
h organiſierten Handels und Exporteinrichtungen ſicher wett
nacht werden kann. Polen kann im übrigen unſeren Jmport
n Chemikalien, Farben und optiſchen Artikeln gar nicht ent
hen und muß ihn auf dem Umweg durch die Tſchechoſlowakei
inführen. Polen hingegen erleidet durch dieſe Warenſperre
inen Ausfall von etwa 45 Prozent ſeines Geſamtexports, und

iſt durchaus zweifelhaft, ob es für ſeine Agrarprodukte und
ihſtoffe neue Abſatzgebiete findet, die nur im Weſten zu ſuchen
nd, und ſeine Waren würden durch den Transportumweg
We videt natürlich auch keine Durchfuhr ſehr ver
wert werden.

Aus dieſen Ausführungen iſt erſichtlich, wer unter diefen
ſuſtänden mehr zu leiden hat. Gewiß darf man nicht ver
nnen, daß die Ernte vor der Tür ſteht, und daß deren
inſtigkeit auch für Polen eine ſtarke Entlaſtung der Zahlungs
inz mit ſich bringen wird. Aber vorerſt muß die polniſche
gierung zeigen, ob ſie den Willen zur Verſtändigung mit
vutſchland hat, um überhaupt die Früchte dieſer Ernte unter
bringen. Damit erſt wäre die Vorbedingung für die Geſun-ung der polniſchen Wirtſchaft und damit der Wahrung gegeben.

Aufforderungen von Aktiengeſellſchaften zur Anmeldung
Aufwertungsanſprüchen. Nach S 88 ff. des Geſetzes über die

ufwertung von Hhpotheken und anderen Anſprüchen vom
W Juli 1925 (Reichsgeſetzbl. T, S. 117) wird bei den Jndu
rieobligationen und verwandten Schuldver-hreibungen zwiſchen Alt- und Neubeſitz unter

dieden. Nur die Altbeſitzer haben ein Recht Gewährung
r nach g 37 ff. vorgeſehenen Genußrechte. Nach S 39 des
eſees haben die Schuldner aus den Jnduſtrieobligationen

r Anmeldung derjenigen Schuldverſchreibungen aufzu
ordern, für die die Vorrechte des Altbeſitzes in Anſpruch ge
onmen werden. Die Anmeldung muß binnen einer
iſt von 1 Monat erfolgen; die Aufforderung hat
rch Bekanntmachung im „Deutſchen Reichsanzeiger“ und in
deren für die Veröffentlichung des Schuldners beſtimmten
ättern, und zwar ſpäteſtens am 30. September 1925 zu er-
gen. Bisher ſind im „Deutſchen Reichsanzeiger“ nachfolgende
ufforderungen der ſchuldneriſchen Geſellſchaften uſw. zur An
dung der aus dem Aufwertungsgeſetz ſich ergebenden
äubigeranſprüche veröffentlicht worden: Telefonfabrik A.G.
m. J. Berliner, im „Reichsanzeiger“ vom 30. Juli 10925,

176, Vereinigte Eiſenbahn-Bau und Betriebsgeſellſchaft,
erlin. im „Reichsanzeiger“ vom 30. Juli 1925, Nr. 176,
agdeburger Straßen und Eiſenbahngeſell-daft, im „Reichsanzeiger“ vom 31 Juli 1925, Nr. 177,

ehrüder Sachſenberg A.G. in Roßlau, imihsangeiger“ vom 81. Juli 1925, Nr. 177, Reinſchiffahrt
-Geſ. vorm. Fendel, im „Reichsanzeiger“ vom 81. Juli 10925,

177, Kaufmannshaus A.G. im „Reichsanzeiger“ vom
Auguſt 1925, Nr. 178, Berliner Hotelgeſellſchaft, „Reichs
Feiger“ vom 1. Auguſt 1925, Nr. 178, Henſchel Sohn,
ekanzeiger“ vom 3. Auguſt 1925, Nr. 179, Gercke
ben Hanſamühlen Ak.-Geſ., Bremen, im „Reichsanzeiger“
m 3. Auguſt 1925, Nr. 179.

Erhöhung der Saarkohlenpreiſe. Aus Saarbrücken wird
W drahtlich mitgeteilt: Die Direktion der ſtaatlichen

Karkohlen-Bergwerke hat die Kohlenpreiſe mit
re ab 1. Auguſt 1925 durchſchnittlich um 5——6 Prozent

Lohnſchwierigkeiten in der MünchenGladbacher Textilindu
e. Allem Anſchein nach ſteht man in der hieſigen Textilindu-

vor einer Ausſperrun der Arbeiter. Dieiterorgani ationen haben am 30. Mai den beſtehenden Lohn-

f gekündigt und neue Lohnforderungen geſtellt. Dieſe
den von den Arbeitgebern abgelehnt. Der Schlichtungs

ſchlagen beabſichtigt.

Gew. Burbach Obl 55

ausſchuß geſtand 6 Prozent zu. Der Arbeitsminiſter beſtätigte
dieſen Beſchluß. Die Arbeitgeber beabſichtigen nun, am nächſten
Sonnabend in allen Betrieben zu kündigen. Es kommen 40 000
Textilarbeiter in Frage.

Verlegung des Lothringen-Konzerns nach Bochum. Wie wir
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird die Verwaltung des
Lothringen-Konzerns ihren Sitz von Hannover wieder nach
Bochum verlegen. Weiter erfahren wir, daß Direktor Otto
Gehres ebenfalls ſeinen Wohnſitz wieder nach Bochum ver
legen wird.

Die Liquidation der öſterreichiſch ungariſchen Bank.
Rumänien hat nunmehr die geſamten 65 Mill. Goldkronen er
halten, die ihm als Liquidationserlös der öſterveichiſch- ungariſchen

ank zuſtehen.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-A.-G., Halle a. S. Wie
uns die Verwaltung mitteilt, ſind die Bilanzarbeiten für das
Geſchäftsjahr 1924/25 ſoweit gediehen, daß der Vorſtand einer
demnächſt ſtattfindenden Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft eine
Dividende von 825 auf das anläßlich der Goldmark-
umſtellung heraufgeſetzte Kapital von 17,5 Mill. Mark vorzu

Dies bedeutet eine 10prozentige Ver
zinſung des urſprünglichen Kapitals von 14 Mill. Mark.

Reiherſtieg Schiffswerft und Maſchinenfabrik A. G.,
Hamburg. Zu den Nachrichten, daß die Geſellſchaft von der
Wiltons Maſchinenfabrik und Schiffswerft in
Rotterdam übernommen werden ſoll, verlautet von hollän

pſunken, und die Wiedereinführung der Valoriſierungsklauſel diſcher Seite, daß, falls die Firma Wiltons Intereſſe an der
ReiherſtiegSchiffswerft nehme, nur eine beſchränkte Be
teiligung in Betvacht komme. Es heißt, daß noch bei einer
Anzahl weiterer Firmen in Holland der Verſuch gemacht wor
den z Intereſſenten für die Reiherſtieg- Geſellſchaft als Ge-ſamtkomplex zu finden, allerdings ohne Erfolg Hierzu hören

die Hamburger Nachrichten“ von zuſtändiger Stelle, daß die
Verhandlungen mit der holländiſchen Firma in der Richtung
geführt werden, daß der geſamte Betrieb von dieſer über
nommen wird. Eine Uebernahme lediglich des Doks oder
anderer einzelner Abteilungen der Werft komme nicht mehr in
Frage. Die Verhandlungen ſchweben zur Zeit noch, doch
ſei zweifelhaft, ob ſie zu einem erfolgreichen Ende führen
werden.

Berliner Börſe.
Die Börſe neigke heute zu Abgaben. Wenn auch die

offiziellen Notierungen gegenüber den offiziellen Schlußſätzen
des Freitags eine Befeſtigung erfuhren, ſo beſtand doch im Ver
lauf der erſten Stunde die Tendenz zu neuen Kurs
rückgängen. Behauptet lagen zunächſt nur Farbwerte
unter Führung des Anilinkonzerns. Ebenſo fand lebhaftes Ge
ſchäft am Markt der Schutzgebietsanleihe ſtatt.

Die Geldlage hat ſich weiter etwas verflüſſigt, ſo daß
tägliches Geld mit 9 bis 11 Prozent genannt wird, Monatsgeld
nominell 1035 bis 1134 Prozent. Recht matt lag am Deviſen-
markt die italieniſche Währung. Der Kurs Mailand gegen
London verſchlechterte ſich von 188,60 am Wochenſchluß
13534. Auch Paris und Brüſſel niedriger. Die Reichsmar
wurde gegen Mittag in London mit 20,49, Amſterdam mit 59,15,
Paris mit 5,10 genannt.

Jm Einzelnen konnten ſich von Chemiegktien Badiſche Anilin
auf 12638, Chemiſche Griesheim auf 11728, Agfa auf 118 und
Höchſter Farben auf 11824 erholen. Montangktien lagen geteilt.
Laurgahütte 4. Elektrowerte befeſtigt. Felten und Guillaume

2. An den ſonſtigen Aktienmärkten war das Geſchäft minimal.
Von heimiſchen Renten ging Kriegsanleihe mit 02 un-
verändert um, dagegen dreiproz. Preuß. Konſols mit 0,825, ſo
wie die bayer. Staatsanleihen mit 0,275 ſehr ſtabil.

Magdeburger Börſe vom 10. Kugnuſt
10. 8. 7. 8.

h Zuckerwertanl., HeutPſdbr. 4* Zugerb. Verlin 9.76 9,76Sächſ. Ldſch. ſcheSöchſ. Lodſch. Pföbr. 3
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6 B uMotorenw. rünnerFabr. Budkau Bln.-Halberſt. Jnd.
Saccharin Foahrik v Bühring eMaadeb. Mählenwerte 54. 86.-Chem. Pickler
Eiſenmatthes Rathſack

Mauls Kakao GetreidekreditbankDeetrich Rohrleit an 2 7 2 20
Produkte.

Magdeburg, 10. Auguſt. Goldmarkpreiſe. Weigen 12,50 bis
12,70, ruhig; Roggen 9,90--10,10, ruhig; So rſte 14,50 bis
15,25, feſt; Wintergerſte 10--10,20, ſtetig; Hafer 11,50--12, ſtill
Mais 10,70, ſtetig; Viktorigerbſen 16,50-—-17, ſtetig (alles 50 Kilo
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei La-
dungen von 300 Zentnern). Weizenmehl Roggenmehl
Weizenkleie 7—-7,20, ruhig; Roggenkleie 6,90--7,10, ruhig (50
Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

Magdeburg, 10. Auguſt. Prompt Auguſt Tendeng
ſtetig. Terminpreiſe ohne Sack: Auguſt 15,80--16,60; September
15, 15,90; Oktober 15,80--15,70; November 15,70--16,60;
Dezember 15,80-15,70. Oktober- Dezember 15,80--15,70.

16,05--15,95. März 16,15-—16,05. Tendenz be
uptet,

Sächſiſche Bronzewaren Fabrik A.-G., Wurzen. Die G.V.
beſchloß, einer neu zu bildenden Rücklage aus dem Ueber
n 25 000 Rm. zuzuführen. Den Vorzugsaktien wird die
atzungsgemäße Dividende gezahlt und der Reſt von 16 034 Rm.

vorgetragen. Der Geſchäfts gang hat ſich nach Mitteilung
der Verwaltung im neuen Jahre gut entwickelt, jedoch iſt nach
der beendeten Saiſon die Lage ruhig geworden. Das Erport-45 chäft liegt ſtill, zumal die Geſtehungetoſten gegenüber dem

uslande zu hoch ſind. Für das verſtorbene Aufſichtsrats
mitglied Geheimrat von Philipp wurde eine Erſatzwahl nicht
vorgenommen.

Thüringiſche Zuckerfabrik Walſchleben A.G. Die General
verſammlung genehmigte den dividendenloſen Abſchluß.

Jlmenauer Silber- und Kupferbergwerk A.G. Die Geſell
die Anfang dieſes Jahres unter Beteiligung der Stadt

lmenau gegründet worden war, hat Konkurs erklärt.
Lederwerke Friedrichsdorf A.G., Friedrichsdorf i. T. Die

Geſellſchaft beruft zum 28. Auguſt eine o. G.V. nach Frank
furt a. M. ein, die u. a. Beſchluß faſſen ſoll über den Antrag
mehrerer Aktionäre auf Auflöſung des mit der Firma Ver
kaufskontor von Emanuel May und G. H. Hofmann-G. m. b. H.
in Offenbach a. M. beſtehenden Vertragsverhältniſſe.

Rombacher Hüttenwerke A.G. Die Rombacher Hütte iſt
wegen umfangreicher Reparaturarbeiten für 10 Tage ſtill
gelegt. Auf Grund dieſer Maßnahme kommen ſtatt der ge
nehmigten 350 Mann zwecks Einſchränkung des Betriebes nur
200 Mann zur endgültigen Entlaſſung. Auch werden dann von
den bekanntlich fünf außer Betrieb befindlichen Martinöfen drei
wieder in Betrieb genommen werden.

II

d e

III

III

Können gegen Exterritoriale Wider-
klagen erhoben werden?

Eine neue wichtige Reichsgerichtsentſcheidung vom 23. Juni 1925.
Nach dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz unterſtehen Exterritorialenicht der deutſchen Gerichtsbarkeit. Es kann gegen e feine Klage

erhoben werden. Lebhaft umſtritten in der Rechtsliteratur aber
iſt die Frage, v den vor einem deutſchen Gericht klagenden
Exterritorialen iderklage erhoben werden kann. Juriſten
von Ruf erklären auch die Widerklage gegen Exterritoriale auf
Grund des 8 18 GVG. ſchlechthin für unſtatthaft, andere dagegen
ſind der Anſicht, daß ein Exterritorialer, der vor den deutſchen Ge
richten klagt, ſich ſtillſchweigend der deutſchen Gerichtsbarkeit
unterwirft und deshalb auch die gegen ihn anhängig gemachte
Widerklage dulden muß. Das Reichsgericht, das ſetzt um
eine Entſcheidung angerufen worden iſt, verwirft beide Anſichten,
ſoweit ihnen rechtsgrundſätzliche Bedeutung beigemeſſen wird. Der
höchſte Gerichtshof erklärt vielmehr, daß es immer von der Be
ſonderheit des einzelnen Falles abhängen wird, ob
die Widerklage gegen Exterritoriale zuläſſig iſt oder nicht. Jm
r warkigen Rechtsſtreit tritt es für die Zuläſſigkeit der Wider

age ein.
Der Kläger, der als Legationsſekretär der Chineſiſchen

Geſandtſchaft in Berlin angehört, verlangt von der be
klagten Firma die Lieferung eines im September 10922 gekauften
und zum Teil bezahlten Hraftwagens gegen Zahlung des
Reſtbetrages von 1 100 000 Mark. Er iſt während der Klage durch
einſtweilige Verfügung in den Beſitz des Wagens gekommen. Die
Beklagte hat darauf Widerklage auf Hergausgabe des
Wagens erhoben mit der Begründung, daß ſie vom Kauf-
vertrage zurückgetreten ſei, weil der Kläger ſeiner Zahlungspflicht
nicht genügt habe. Nachdem das Landgericht Berlin die
Klage abgewieſen und der Widerklage ſtattgegeben hatte, erklärte
das Kammergericht die Widerklage gegen den Kläger als Exterri-
torialen für un z uläſſig. Vom Reichs gericht iſt dieſes
Urteil des Kammergerichts auf die e r der Beklagten
aufgehoben worden. Die Sache wurde zur anderweiten
Verhandlung und Entſcheidung an das Kammergericht zurückver
wieſen. Jn den

reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen
Dre der viel umſtrittenen Rechtsfrage folgendes ausgeführt:
Die Entſcheidung über die Zuläſſigkeit der Widerklage gegen Ex
territoriale wird immer von den beſonderen Umſtänden des ein-
zelnen Falles abhängen. Hier iſt ausſchlaggebend, daß der Kläger
durch eine im Widerſpruchsverfahren wieder aufgehobene einſt
weilige Verfügung ſich den Beſitz des Kraftwagens verſchafft hat.
Er befindet ſich damit nicht nur zu Unrecht im Beſitze des Wagens,
ſondern will, indem er ſich auf die Widerklage nicht einläßt, ſein e
Exterritorialität dazu benutzen, ſich dauernd in den Beſitz des
Wagens zu bringen. Das kann nicht gebilligt werden. Die Ex
territorialität hat nur die negative Bedeutung,
daß gegen den ihren Schutz Genießenden die inländiſche Gerichts
barkeit nicht in Bewegung geſetzt werden darf. Sie darf aber
nicht dazu führen, daß der inländiſche Beklagte im Gebrauch von
Rechtsbehelfen zur Wahrung ſeiner Rechte beſchränkt wird,
wenn der Exterritoriale die inländiſche Gerichtsbarkeit in An
ſpruch nimmt. Das wäre hier aber der Fall; denn die Beklagte
verfolgt mit der Widerklage den Zweck, den Angriff abzuwehren,
den der Kläger gegen ſie unternommen hat.

Baroper Walzwerk A.G., Barop. Nach Mitteilung der Ver
waltung iſt der Betrieb mit Ausnahme des Stahl-
werks in vollem Umfange wieder aufgenom-
men worden. Aufträge lägen für die nächſten Wochen vor. Es
werde allerdings zur Entlaſſung eines Teils der Belegſchaft
kommen, welche im Verhältnis zur Produktion zu groß ſei.

Rheinmetall A.-G., Maſchinenfabrik Düſſeldorf. Zu den
neuerdings verbreiteten Nachrichten über Entlaſſungen bei der
Rheinmetall A.G. teilt die Verwaltung mit, daß außer dem
bereits bekannten Abbau in der Lokomotivbau- und landwirt-
ſchaftlichen Maſchinenabteilung keine weiteren Entlaſſungen
Pre Kündigungen von Angeſtellten und Arbeitern vorgekomnien
eien.

Aktienbrauerei zum Haſen, Augsbu Wie die Verwal-
tung des Unternehmens mitteilt, iſt die Jnformation, daß die
Aktien Majorität von der Schultheiß-PatzenhoferBrauerei,
Berlin, erworben worden ſei, un richtig. Tatſächlich ſoll ſich
ein Konſortium der Verwaltung naheſtehender Banken, angeb
lich die Gruppe der Bank für Brauinduſtrie und das
Bankhaus Gebr. Arnhold, Dresden--Berlin,entſchloſſen haben, ein ſchwimmendes Aktienpaket zu über
nehmen. Von der gleichen Quelle werden jedwede Beziehungen
zu Schultheiß-Patzenhofer beſtritten.

Norddeutſche Kohlen- und Kokswerke A.-G., Hamburg. Der
G.V. wird die Verteilung einer Dividende nicht vorheſchlagen.
Die Werke ſind voll beſchäftigt.

Merck'ſche Guanp- und Phosphatwerke A.-G., Hamburg.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der G.V. gab der Vorſitzende
des Aufſichtsrates eine längere Erklärung ab, wonach die Ver-
waltung auf dem Standpunkt ſteht, daß ſachlich der Antrag der
in der Verſammlung vom 2. von der Liſſauer- Gruppe
(Köln) geſtellte Vertagungsantrag nicht berechtigt ge
weſen ſei, wohl aber nach den Buchſtaben des Geſetzes. Die
Verwaltung habe deshalb eine neue Verſammlung mit der
gleichen Tagesordnung einberufen. Von dem Vertreter der
Liſſauer Gruppe wurde alsdann der Antrag geſtellt, die Ver-
ſammlung zu vertagen, bis die gegen die Reichsmark-Gröff
nungsbilang vom 1. Januar von der Liſſauer-Gruppe erhobene
Anfechtungsklage endgültig erledigt ſei, da die Bilanz für 1924
von der ReichsmarkEröffnungsbilanz abhängig ſei. Dieſer An
trag wurde gegen die Stimmen der Oppoſition abgelehnt,
und die Verſammlung genehmigte alsdann die Vorlage und
beſchloß die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent.
Die Oppoſition, die gegen ſämtliche Anträge ſowie gegen die
Entlaſtungserteilung geſtimmt hatte, gab Proteſt zu
Protokoll.

Geſellſchaft für Gasinduſtrie, Augsburg. Die go. G.-V. be
ſchloß, die 500 000 Pm. Vorzugsaktien ohne Entſchädigunein zuziehen und das Stammkapital von 10 Mill. Pm. anf
500 000 Rm. zu ermäßigen, bei 50000 Rm. und
20 000 Rm. Unterſtützungsfonds. Der Wert des verlorenen ge
ſamten italieniſchen Beſitzes der Geſellſchaft (7 Werke)
beträgt bekanntlich 9,4 Mill. Rm. Ob das Reich ſeiner Entſchädi-
gungspflicht in angemeſſener Weiſe nachkommen wird, könne erſt
die Zukunft lehren. Bisher wurde für den verlorenen Beſitz noch
Obligationsſteuer verlangt.

A.G. für Hüttenbetrieb in DuisburgMeiderich.
der un günſtigen Lage in der HochofenJnduſtrie muß
die A.G. für Hüttenbetrieb, Duisburg-Meiderich, nach einer
Mitteilung der Direktion einen weiteren Hochofen ſtill
legen und 200 Mann entlaſſen.

Bayeriſche A.G. für chemiſche und landwirtſchaftliche Fabri
kate in Heufeld. Der Abſchluß per 80. April 1925 weiſt einen
Verluſt von 72 900 R.-M. aus. Er ſoll aus der geſetz
lichen Reſerve von 102 000 R.-M. gedeckt werden.
Polniſche Freihäfen in Rumänien und Jtalien. Die pol-

niſcherſeits arten Verhandlungen wegen Einrichtung von Frei-
zonen in Galatz und Trieſt ſind bisher ergebnislos ver-
laufen. Die rumäniſche Regierung ſcheint geneigt zu ſein, auf
die polniſchen Wünſche einzugehen.

Infolge
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nehmigte einige Satzungsänderungen. Danach liegt die Ein
ſtellung und Entlaſſung von leitenden Beamten künftig allein
in der Hand des Vorſtandes, ohne daß die Zuſtimmung
des Aufſichtsratsvorſitzenden noch erforderlich wäre. Ferner
wurde noch beſchloſſen, die Ausgabe von Schuldver-
ſchreibungen mit Rückſicht auf in dieſer Hinſicht ſchnell zu
treffenden Entſcheidungen dem Aufſichtsrat zu überlaſſen.
Eine Befragung der Generalverſammlung iſt alſo nicht mehr
notwendi Die Bedeutung dieſes Beſchluſſes leuchtet inſofern
ein, als die Abſchlüſſe von Anleihen mit ausländiſchen Firmen,
z B. in Verbindung mit der Ausgabe von Convertible Bonds,
das Schickſal der Geſellſchaft maßgeblich beeinfluſſen
könnten. Wie mitgeteilt wurde, indeſſen im Augenblick noch
keine Verhandlnugen, wegen der Ausgabe von
tionen im Gange. Die Geſchäftslage ſei befriedigend;
nur könnten die Preiſe etwas günſtiger ſein.

Bücherbeſprechung.
Die neuen Aufwertungsgeſetze (Hypothekenaufwertungs

geſetz und Anleiheablöſungsgeſetz) vom 16. Juli 1925. Für die
Praxis erläutert mit Ausführungsbeſtimmungen, Aufwertungs
talender, Goldmarktabellen und eingehender Behandlung ſämt-
licher, alſo auch der in den neuen etzen nicht ausführlich ge
regelten Aufwertungsfragen von Dr. Otto Warneher,
Reichsgerichtsrat in Leipzig, und Dr. Fritz Koppe, Rechts
anwalt in Berlin. Jnduſtrieverlag Spaeth u. Linde, Berlin.
Unter der großen Fülle der angekündigten Aufwertungsliteraturiſt der Sang dieſer bekannten Aufwertungsſpegialiften
beſonders hervorzuheben. Jn knapper Form werden nicht nur
die einzelnen agraphen der neuen Aufwertungsgeſetze er
läutert, ſondern die ſonſtigen Aufwertungsmaterien, die in den
neuen Aufwertungsgeſetzen nicht geregelt ſind, unter Anführung
der bisherigen Rechtſprechung dargeſtellt. Eine ſyhſtematiſche
Einführung, eine W n der zunächſt zu beachtenden
Termine und Friſten, ein Aufwertungskalender, ſowie eine Ge
genüberſtellung der alten und neuen Vorſchriften erleichtern in
ausgezeichneter Weiſe dem Leſer das Eindringen tn die neue
Materie; auch die Durchführungsbeſtimmungen vom 21. Juli
1925 ſind breits aufgenommen, ein eingehendes Sachregiſter
erleichtert das Auffinden der einzelnen Gebiete. Da die Hand
ausgabe die richtige Mitte zwiſchen einer bloßen Textausgabe
und einem umfangreichen Kommentar hält, dürfte ſie für die
praktiſche Anwendung der neuen Geſetze ganz beſonders geeignet

em.

e von Obliga-

Aus ittelberctſchlane
Erſter Stahlhelmtag in Staßfurt-

Leopoldshall.
StaßfurtLeopoldshall, 10. Auguſt.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Ein lebhaftes Treiben machte ſich in unſerer alten Salzſtadt

bereits in den Nachmittagsſtunden des Sonnabends bemerkbar
Die allenthalben feſtlich geſchmückten Straßen ſuggerierten ge
wiſſermaßen eine ebenſo feſtliche Stimmung auf die darin auf
und ab wogenden Menſchen. Selbſt alte, unanſehnliche, winkelige
Gaſſen ſahen in ihrem Feſtgewand recht feierlich aus.

Den Anziehungspunkt für dieſen Tag ſtellte das für abends
9 Uhr angeſagte große Feuerwerk dar, welches von Muſikſtücken
der hieſigen Stahlhelmkapelle, die ſich übrigens augenblicklich in
guter Form befindet, eingerahmt wurde. Die Bruchwieſe, am
BodeUfer gelegen und von hohen Bäumen eingeſchloſſen, gab der
Veranſtaltung die rechte Weihe. Nachdem ſich die große Zu
ſchauermenge an den prächtigen Lichtreflexen des Feuerwerkes
geweidet hatte, brachte die Orts-Stahlhelmkapelle der andächtig
lauſchenden Menge den „Großen Zapfenſtreich“ dar. Alsdann er
folgte der Abmarſch der Kameraden nach dem Gaſthof „Zum
Salzgrafen“. Hier war man noch lange bei Konzert und geſang-
lichen ſowie unterhaltenden Darbietungen beiſammen.

Hauptfeſttag: Sonntag. Stahlblau ſpannt ſich
der Himmel über unſerer Stadt. Jn den Straßen iſt es ſchon
recht rege. Auf dem Turm unſerer alten Johanniskirche, der ſo-
genannten „Schiefen Kirche“ (der Turm hat ſich bereits beträcht-
liche geſenkt) hat ſich die Kapelle verſammelt. Nach feierlichem
Glockenklang beginnt um 7 Uhr die „Muſikaliſche Morgen-
andacht“. Geiſtliche, volkstümliche und vaterländiſche Weiſen
zaubern bei den zahlreich Lauſchenden eine andächtige Stimmung
hervor. Nachdem auf den Heldenfriedhöfen der beiden Städte der
Gefallenen durch Niederlegung von Kränzen gedacht iſt, begeben
wir uns nach dem „Flugplatz“. Gegen 9 Uhr 15 Min. erſcheint
aus Magdeburg ein ſchmuckes Verkehrsflugzeug und entführt die
lücklichen Gewinner beim Losverkauf nacheinander in die Lüfte.
ber auch „kapitalkräftige“ Damen und Herren können den

Apparat gegen Zahlung einer mäßigen Summe zu einer Fahrt
über unſere Stadt beſteigen.

Nunmehr begeben wir uns wieder eilig nach der Stadt, um
an den Klängen der Platzkonzerte auf dem Schulzenplatze und an
ſchließend in der Hohenerxlebenerſtraße uns zu erfreuen. Ein
buntbewegtes Leben und frohes Treiben iſt an beiden Stellen
wahrzunehmen. Nach einer kurzen Mittagspauſe, während wel-
cher die Kameraden unentgeltlich beköſtigt werden, wenden wir
uns nochmals der bereits eingangs geſchilderten Bruchwieſe und
damit dem Höhepunkt der Feier zu. Eine große Menſchenmengeergießt ſich auf den Feſtplatz. Kurs vor 1 Uhr 30 Min. nach-
mittags beginnt der Aufmarſch der Stahlhelmer, der ſich in tadel-
loſer Ordnung vor unſeren Augen abſpielt. 2 Uhr 15 Min. iſt
die Aufſtellung beendet. Hierauf erſcheinen viele Kutſchen, welche
Veteranen die Möglichkeit geben, an der Feier teilzunehmen.
Kurz darauf ertönen Hupenſignale und verſchiedene „Hohe Herr-
ſchaften“ fahren vor, unter ihnen befindet ſich Admiral von
Kroſigk. Nachdem nunmehr auch die recht anſehnliche Fahnen-
kompagnie Aufſtellung genommen hat, beſteigt der hieſige PfarrerEggebrecht das feſtuich geſchmückte Rednerpult, das ſich wirkſam

es den in friſchem Grün prangenden Hintergrund der Bäume
t.

„Wer iſt unter uns, der dieſes Haus in ſeiner vorigen Herr
lichkeit geſchaut hat?“ Dieſe Worte der heiligen Schrift legt er
ſeiner ergreifenden Rede zugrunde und wendet es auf unſer ge
knechtetes Vaterland an. Er ruft uns alle mit begeiſternden
Worten zu ernſter Mitarbeit an der Wiedererſtehung unſeres
Deutſchland auf. Jm Gedenken an unſerer Väter Taten während
der Freiheitskriege werden wir erkennen, daß wir nur durch
geiſtige Erneuerung in unſerem Volke zur alten Höhe empor

können. olche Tat liegt im Sinne unſerer gefallenen
rüder, und ihr Fir uns vergoſſenes Blut zwingt uns zum

Wiederaufbau des Reiches, für das ſie ſtarben. Zu ihren Ehren
erklingt das in dieſen Augenblicken immer wieder tief ergreifende
Lied „Jch hatt' einen Kameraden, einen beſſern findſt du nit“.
Nunmehr erfolgt die feierliche Einweihung des Banners der be
nachbarten Ortsgruppe Löderburg. „Heilige Flamme glüh', glüh'
und erlöſche nie fürs Vaterland.“ſſ Dieſe Mahnung beſchließt
dei von ehrlichem, treudeutſchem Geiſte erfüllte Anſprache. Nach-
dem der Kamerad Soblick ſeinen wirkungsvollen Prolog geſprochen
hat, beſteigt der Ortsgruppenführer Günther das Rednerpult.
Jn einer kurzen, kernigen Anſprache begrüßt er herzlich alle Er-
ſchienenen. Hieran an ſchließt ſich der ſtellvertretende Bundes
vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Bünger-Magdeburg, der in echt
ſoldatiſcher Art die Ortsgruppe Staßfurt-Leopoldshall als vor-
bildlich feiert. Jn einer Zeit, in der es wahrhaftig nur kern
deutſche, mutige Männer zuwege brachten, nach ihren Jdealen
hervorzutreten, iſt die Ortsgruppe entſtanden. Jmmer hat ſie,
wo es nötig war, treue Gefolgſchaft geleiſtet, was ihr unvergeſſen
ſein wird. Jhr gilt ein kräftiges, dreifaches „FrontHeil!l“.

Anſchließend erfolgte ein Umzug der ungefähr 3000 Mann
ſtarken Beteiligten, der in einem exakten Vorbeimarſch in der
Hohenerxlebenerſtraße und Rückmarſch in die Sammellokale
endete. Feiern in den verſchiedenen Gaſtſtätten werden die heuti-
gen abend ausfüllen, während der morgige Tag zu einer inter-
eſſanten Schachtfahrt auf das Salzbergwerk Ludwig II. verwendet

wird. Jn dem 600 Meter tiefen, wunderſchönen Feſtſaal wird
konzertiert werden. Für Bewirtung unter Tage iſt beſtens t
ſorgt. Möge dieſe wirkungsvolle vaterländiſche Kundgebung ihren
Zweck, uns immer wieder an unſere Pflicht gegen unſer bedrü
Vaterland gemahnen und zu tätiger Mithilfe am Wiederaufbar
veranlaſſen.

z. Küllſtedt, 7. Auguſt. (Seltene Treue.) Ungewöhn,
liche Jubiläen wurden in einer hieſigen Familie gefeiert. Da
Dienſtmädchen iſt 77 Jahre alt und ſeit 60 Jahren im Hauſe be,
ſchäftigt. Der Knecht zählt 70 Lenze und arbeitet nun 50 Jahre
dort. Die Jubilare haben ſich immer als zur Familie der Herr
ſchaft gehörig gefühlt. An den Lebensſchickſalen drei ver,
ſchiedener Generationen nahmen ſie teil, handelte es ſich nun
um einen ſchmerzlichen Trauerfall oder aber auch um ein glüg,
lich beſtandenes Examen. Zur Freude der treuen Alten ſind die
auswärts lebenden Angehörigen der Familie zur gemeinſamen
Feier des ſeltenen Feſtes ins Vaterhaus geeilt. Der Landrat
von Mühlhauſen ließ den Jubilaren Auszeichnungen üher,
reichen. Schon vor 20 Jahren erhielt das Mädchen von der
Kaiſerin ein goldenes Kreuz mit Ehrenurkunde.

f. Torgau, 7. Auguſt. (Die Turne, Spiel- und
Sportwoche des Ortsausſchuſſes für Jugend,
pflege) beginnt am Sonnabend, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr
mit einem Eröffnungsabend im großen Saale des Schü ewinn-
hauſes, wozu ſämtliche Behörden und Schulen von Stadt und Soll:
Kreis Torgau, alle dem Ortsausſchuß angehörigen Vereine und Unkoste
alle Torgauer Erwachſenen eingeladen ſind. Es gilt, in Wort im- un
und Bild kurz zu zeigen, wie vielſeitig unſere Jugendbewegung h
tätig iſt. Am Sonntag in den Morgenſtunden beginnen die zen ewin
ſportlichen Wettkämpfe auf dem Sportplatz „Sanſſouci“ für all eine
Torgauer Kinder und Erwachſenen beiderlei Geſchlechts. GEe,
kämpft wird um Sträuße, Kränze und Ehrenurkunden. An Halle
Nachmittag um 1 Uhr erfolgt der Abmarſch ſämtlicher Vereine
Schulen uſw. nach dem Marktplatz, um nach einem Feſtakt durg
verſchiedene Straßen der Stadt wieder zum Sportplatz zurück

alles
zukehren. Nun beginnen unter den Klängen der Muſikkapell
Mannſchaftskämpfe, Spiele und Tänze jeder Art; auch ein Die I
Städte-Auswahl-Fußballſpiel wird ausgetragen werden. Abend Verlust-
treffen ſich alle Teilnehmer, Gäſte und Freunde der Jugend chern der
bewegung zu einem Feſtabend und Siegerball in den Räumen Hahe
rp wo nochmals die Bekanntgabe der Sieger
e

Teichwolframsdorf, 6. Auguſt. (Exploſitonsunglüth
Ein kalter Blitzſchlag traf in Teichwolframsdorf die Werkſtätt
des Schloſſermeiſters Paul Oſt. Dabei entſtand eine Benziy
exploſion, durch die der Schloſſermeiſter und ſein Gehilfe Morgen
ſtern ſchwere Brandwunden erlitten. Das Gebäude ſelbſt, da
erſt neu errichtet war, wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß es ab
gebrochen werden muß.

Radis, 6. Auguſt. (Verſchwunden.) Der 12 Jahn
alte Schulknabe Ernſt Wilwert, bei Landwirt Weimigel be
ſchäftigt, entfernte ſich geſtern von hier. Er iſt 1,80 Meter
groß, ſtarkem Körperbau, kurzgeſchnittenes, dunkelblondes Hag
Bekleidet war er mit kurzer dunkelgrauer Hoſe und dunklen
Jackett, ohne Kopfbedeckung und Fußbekleidung. er ſig
ſchon mehrmals entfernt hatte, nimmt man an, daß er ſich i
der hieſigen Gegend aufhält.

Naumburg, 6. Auguft. Selbſtmordverſuch eine
Wanderburſchen.) Ein unbekannter Wanderburſche hat
im Dorfe Roßbach a. S. um Nachtquartier gebeten und war
daraufhin im Spritzenhauſe untergebracht worden. Am anderen
Morgen wurde er dort erhä aufgefunden, konnte aber in
Leben zurückgerufen werden. Im hieſigen Krankenhauſe, wohin
er übergeführt wurde, gab er keine Auskunft über ſeine Perſo
nalien, ſondern nannte falſche Namen. Ein Fleiſchergeſell
wurde nachts auf der Landſtraße durch Stiche ſo ſchwer verletz
daß er wochenlang auf ſeine Wiederherſtellung warten mu
Der Ueberfall ſoll von Zigeunern ausgeführt worden ſein.

ö. Eiſenach, 6. Auguſt. (Die ſtädtiſche Kurver
waltung) krönte ihre gerade in dieſem Jahre recht erf
reichen und vielſeitigen Veranſtaltungen zur Hebun
des Kurbades und Fremdenverkehrs der Warburgſtadt durch ein großes farben prächtiges Land
und Waſſerfeuerwerfkk am „Prinzenteich“, das von eines
vieltauſendköpfigen ſchauluſtigen Menge von hier und auswärt
bewundert wurde. Unter den Marſch- und Walzerklängen der
Kurkapelle befuhren eine ſtattliche Reihe mit bunten Lampion
ezierter, ſtarkbeſetzter Kähne die blanke bengaliſch beleuchte

ſſerfläche. Das über eine Stunde andauernde Feuerwen
bot in bunter Reihenfolge Raketenkreugfeuer mit roten, grüne
blauen und gelben Leuchtkugeln, große Bomben mit Goldreget
Verwandlungsſonnen, farbenprächtige Pfauenfedern
Palmenbäume, Waſſerfontänen und römiſche Lichter auf der
Waſſer, große bunte Leuchtkugelbuketts, Kaiſerſonnen, Bombe
mit Tränenregen, ſchwimmende feurige Schwäne und Enten m
andere humoriſtiſche Feuerbilder, Gold und Silberſchlangen
Schneeflockenſonnen, Helliotropenſterne, Roſettenſonnen, Brillanh
fächer, von bunten Leuchtkugeln umſäte, hoch in der Luft ſchr
bende Fallſchirme, Schwärmer, Fröſche, Teufelspfeifen, Feue
räder, e Kanonenſchläge und andere effektreiche pyr
techniſche Kunſterzeugniſſe. Zu den zahlreichen auswärtige
Beſuchern dieſer eindrucksvollen, wohlgelungenen Veranſtaltun
gehörten auch die meiſten der in Eiſenach weilenden Teilnehm
des in Erfurt ſtattgefundenen deutſchen Marinebundestages.

Nervsöse, wacht auf
Sie fühlen sich abgespannt, leiden unter Kopfschmerzen, Gedächtnis-
schwäche, leichter Erregbarkeit, Schwindelanfällen und bedenken nicht,

daß diese Erscheinungen u weit schlimmerereiden sind.

Schwere Nervenleiden wie Neurasthenie, Hysterie, Hypochondrie
können in den meisten Fällen durch rechtzeitige Einnahme des
Nervennährmittels Dr. med. Campe's „Nervanol* vermieden werden.
Leider tun aber die meisten Nervösen erst dann etwas für ihre
Nerven, wenn sich bereits unheimliche Erscheinungen wie: Flimmern
der Augen beim Lesen, Zittern der Hände und Fübße, Taubheitsgefühle,
Herzklopfen, schwere Träume, Ziehen und Schmerzen in den Gliedern,
Ameisenlaufen in Armen und Beinen, Kreuz- und Rückenschmerzen,
Muskelschmerzen, Zwangsvorstellungen aller Art eingestellt haben.

Hören Sie, wie Geheilte über „Nervanol“ urteilen:
Seit ich Nervanol nehme fühle ich mich wohler, bin ich ein ganz anderer

Mensch komme ich mir wie neugeboren vor das Unlustgefühl ist ver-
schwunden, ich habe wieder Freude an meinem Beruf. Ich fühle mich so stark,
daß ich Bäume ausreiben könnte.

Ich litt jahrelang an Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit und infolgedessen an
einer derart ſtarken Gemütsdepression, das ich einen Ekel am Leben empfand
und mich mit selbstmordgedanken detfreundete. Mit dem letzten Funken von
Energie machte ich noch einen Versuch mit Nervanol, nachdem ein monatelanger
kostspieliger Aufenthalt in einer Nervenheilanstalt ohne jeden Erfolg geblieben
war. Nach Gebrauch von 8 Schachteln spürte ich eine dauernde Besserung und
fühle mich seither so gesund wie nie zuvor. Meinem Freunde, der infolge vieler
Schicksalsschläge ebenfalls an einem schweren Nervenleiden litt, riet ich als
ultima ratio ebenfalls zu Nervanol. Zur unaussprechlichen Freude seiner Ange-
hörigen leitet er heute wieder sein großes Unternehmen und dankt dies nebst
Gottes Hilfe einzig und allein nur ihrem Nervanol.

Sie wissen Jetzt, wo Sle Rettung finden
Legen Sie noch heute den Grundstein zu einem glücklichen Leben
indem Sie Dr. med. Campe's „Nervanols kennen lernen. Denken
Sie nicht: das hat noch Zeit, oder gar: bei mir hilft ja doch nichts,
sondern schreiben Sie lieber gleich heute eine Karte an die Fa.
Dr. med. G. Campe, G. m. b. H., Magdeburg-N. Sie erhalten dann
sofort kostenlos und franko eine Gratisprobe Nervanol nebst einer

Broschüre über Nervenleiden.

I. Krekeler, Haurermstr,
Gegr. 1905, Baugesechàäft Tel. 3816

Halle a. S., Kohlschütterstr. I.
Uebernahme von Bauausführunge'

jeder Art für Hoch- und Tiefbau.
Bauten für Industrie u. Landwirtschaſt
Instandsetzungsarbeiten Fassader
ausbesserungen Kanalanschlüsse

ren -Sdnn. Sfaalslontn

5. (Haupt-) KIassenoch einige Kauflose abzugeben

Rogge,
Lotterie-Einnehmer, Moritzzwinger

la deutſche Kummetleihe
in ſchwarz und braun, Rind und Wachette gearde

ohne Zwiſchenhandel empfiehlt
Hermann Müller. OberLangenbielan t

uerwehrſtraße 8s. Auf Wunſch

Garbenbänder, 273.
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erstkl. Marken, sehr preiswert, Planen

Max Alhert, Halle
Prinzenstr. 18. Fernrut 6179.
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Halle, 10. Auguſt.

Selbſtbekenntniſſe des Kamerad
Moſtrich

zum mitteldeutſchen Republikanertag in Halle.
„Hünn“, ſagte Kamerad Moſtrich am Sonnabend früh

wer ſeltenen Anwandlung von Ehrlichkeit, „wirklich ſehr dünn,
e paar Papierfähnchen auf dem Bahnhofsvorplatz! Und des
gen der große Tamtam und das Telegramm an Kamerad

eſer! Nein, wirklich blamabell Und nun überhaupt erſt die
iaggung der Häuſerl! Wenn das „Volksblatt“ und das demo-

Lokomotz

erſ
erſten dre

e Böſchun
mſinken,

ſpäter er.
ung wären
agen hatte
ar ſo ſtark
in Sküche
t l e tzten
t Von den
ite gel
weſen
ngüe noq t Parteibüro nicht miwen

es Hilfs.gen win „Hünn“, ſagte am Abend derſelbe Kamerad Moſtrich in
irden. Dier ſeltenen Anwandlung von Ehrlichkeit, „dünn, dieſer
die behelfs. zugl“ Er trägt den Namen in der Tat, dieſer Zug der

t lange fackelnden Geſtalten. (Wobei das „Nicht lange
geln“ natürlich rein zeitlich zu verſtehen iſt!l) Na, und dann

Il die letzte Rede des Beinghe- Genoſſen Renker auf dem Hallmarkt:
ier Strecke e Kammellen!

zum Auf-
ür den D. J „NKur gut, daß die Beteiligung am Sonntag nachmittag
den Güter- ſer war“, bekannte Kamerad Moſtrich weiterl „Viel Muſtk,
die Gefahr Nee Fahnen. Der Hallmarkt war tatſächlich geſtrichen voll von
zu ziehen rei Heil-Kameraden. Allerdings ſehr viel Grüngzeug, keiner

z Kriegsauszeichnung, ſehr viel gebogene Naſen. Die Marſch
ziplin war gut. Da haben wir doch gleich den Rot Front-
impfern allerhand vom „Stahlhelm“ gelernt.

Peinlich berührte es, wie Genoſſe Landrat Müller in Lack
n Claque in ſeinem Auto hoffentlich war es nicht ſein
denſtauto!) entſtieg und ſich mit mehr als bourgoismäßiger
ßürde zu den anderen Ehrengäſten begab. Na, und die Rede
z geheimrätlichen und reſerveoffizierlichen Genoſſen Waentig
z auch nicht gerade überwältigend; hoffentlich ſind ſeine
ollegen intereſſanter.

Ein Glück, daß die Schwarz-weiß-roten keinen Anti-
ublikanertag veranſtalteten. es.

t

Der Umzug des Reichsbanners am Sonntag iſt im allge-
zinen ohne bedeutende Störungen verlaufen. Nur
m der Liebenauerſtraße kam es zu einer Schlägerei. Ein Rad
hrer, der eine ſchwarz weißrote Fahne an ſeinem Rade be

r ſigt hatte, kam mit den vorüberziehenden Reichsbannerleutenaſchine g. P Konflikt, da er ſich trotz der Drohungen nicht entſchließen
r hunte, die Fahne von ſeinem Rade zu entfernen. Eine Anzahl

e Je 6 er Leute ſtürzte ſich auf den Radfahrer und ſchlug auf ihn ein.
t habe und in berittener Schupowachtmeiſter eilte ſofort herzu, leider

nicht den ſürzte ſein Pferd. Erſt einem zweiten Schupowachtmeiſter ge-
mg es, den Radfahrer von den Reichsbannerleuten zu befreien
nd in einen Hausflur zu führen.

geraſt
Ein Leſer ſchreibt uns:
Die Gauverbände Magdeburg, Leipzig und Halle haben am

konntag ihre Verfaſſungsfeier hier abgehalten. Dabei haben
e im Ganzen oder Einzelnen beim Durchzug durch ein und
heſelbe Straße ſich zweiundzwanzigmal zu Gehör gebracht und
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m
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trecke Ver gar zweimal durch Muſik, viermal durch Geſang und ſechzehn-
h Schrei Waal durch Ohren betäubendes Tam-Tam Trommeln mit einigen
rſonenaut MFffeifern, das keine Muſik, ſondern Lärm war. Am Sonntag
h loſfene P rih vor 8 Uhr mußte man ſchon fünf mal den Lärm an ſich
es in den I rüberziehen laſſen, und zwiſchen 10 und 11 Uhr, gleich, als

hen die Glocken geläutet hatten, viermal. Jſt das polizeilich
getattet? Ein frühes „Wecken“ ſind wir noch aus der kaiſer-
hen Zeit gewöhnt; aber ſolch eine dauernde Störung der
konntagsruhe iſt unerträglich. Und wo bleibt der geſetzliche
Echutz der gottesdienſtlichen Zeit von 10 bis 3812 Uhr? Vor
ſerzehn Tagen, als die „Roten“ ſich hier verſammelten, haben
dir den gleichen Lärm den ganzen Tag über erdulden müſſen.
kolte es nicht genug ſein, wenn bei allen ſolchen Anläſſen ein

und zet
hwager ſich

34jährige

verletzt.
ringe Ver

m Pnzug mit Muſik aber dann muß es auch ordentliche Muſik
fort wieder n geſtattet wird?

zu den Was nun die „Roten“ und die „Reichsbannerleute“ insbe-
er von der ſondere angeht, ſo frägt man ſich: warum kommen ſie überhaupt
htigte Ver wch Halle? Wiſſen ſie nicht, wie Halle bei der Reichspräſidenten
h dem Ab hl gewählt hat? Muß die Bürgerſchaft ihre Straßen und
den. De hen für ſolche Umzüge hergeben? Zeigt den Reichsbanner
aft zahien, J ten nicht die faſt gänzlich fehlende Beflaggung, daß man hier
bkommens R cht viel von ihnen wiſſen will? Faſt ſcheint es, als ob ſie ſich
it erklärt. J für durch ſolchen den Sonntag entweihenden ruheſtörenden
milien der J Lerm an den Hallenſern hätten rächen wollen.
en. Durch

r CLand wirtſchaftliche Schule Halle
er u Die neue Landwirtſchaftliche Schule, die auf Wunſch der

engliſchen n dwirte des Saalkreiſes von der Landwirtſchaftskammer ins
reicht, daß ben gerufen wurde, wird im Winterſemeſter 1925/26 mit dem
chtet. Der Unterricht beginnen.
janghai ſt Für die Aufnahme kommen nur Schüler in Betracht, die
liches ab- äindeſtens 16 Jahre alt ſind und bereits in der Landwirtſchaft
erden wil. I waren. Schriftliche Anmeldungen, denen Geburtsſchein,
erung don Jeugniſſe über Schulbeſuch und landwirtſchaftliche Praxis, wie

uuch ein beglaubigter Unbeſcholtenheitsnachweis beigefügt werden
nüſſen, ſind zu richten an Herrn Direktor Dr. Klingenberg,
Landwirtſchaftliche Schule, Freiimfelder Straße 88. Mündliche
Anmeldungen werden im Schulgebäude während der Sprech-
ſunden an jedem Sonnabend von 7—-1 Uhr angenommen.luguſt.

jsminiſters zoſen, Die Zugtelephonie wird eingeführt
det auf Das Problem der Einführung von Telephonen in D-Zügen
Wohnung J ſoweit durchgebildet und geklärt, daß mit der baldigen ſtändi-
man er r Jnbetriebnahme der Zugtelephonie, zunächſt auf der Strecke

amburg--Berlin, gerechnet werden kann.

I. Beilage zur Halleſchen 5Seitung
J JÜ J ZAAZ

Dienstag, Auguſt 1925

Turf-Sonntag in Halle
Berliner Jockey-Elite im Sattel. Erbitterte Zielkämpfe. Tor di Guinto bringt auf Platz eine Ueber-

raſchungsquote von 200.

Rennſonntag in Halle Heranhaſtende elegante Autos,
Damen in vornehmen Sommertoiletten, vollbeſetzte Tribünen
und ein dichtes Gewoge auf dem Sattelplatze laſſen dem Renn-
platzbeſucher inſtinktiv packendes Großſtadtleben atmen. Er wird
mitgeriſſen von dem Tempo, das in den Minen der Jokeis, der
Trainer und der großen Schar der Totofanatiker verhalten pulſt.
Er ſummt leiſe den berückenden Mariza-Schlager, den die Kapelle
mit Schmiß und Verve über Platz und Tribünen wirbeln läßt.
Er lächelt bezaubernden Frauenaugen zu und klatſcht und
ruft und jubelt, wenn in höchſter Kampfesleidenſchaft der Fa
vorit dennoch als Sieger das Ziel durchjagen kann. Und er iſt
ſtolz, dieſen ſprühenden Großſtadtrhythmus durch ſeinen Körper
zucken zu fühlen.

Das prächtige Sommerwetter hatte am Sonntag denn eine
große Zuſchauermaſſe zu dem Rennplatz auf den Paſſendorfer
Wieſen herausgelockt, die mit intenſivſter Teilnahme alle Rennen
von Anfang bis Ende verfolgte. Und ihr reges Jnteveſſe wurde
durch ſpannende Läufe und erbitterte Zielkämpfe, bei denen es
oftmals nur äußerſt knappe Diſtanzdifferenzen gab, veichlich be
lohnt. Dazu war die Groß-Berliner Jockey-Elite durch Sattel-
größen wie Tarras, Olejnik, Staudinger, Janke und Huguenin
vertreten.

Selbſtverſtändlich drängten ſich auch geſtern wieder die Alt-
meiſter der Totokunſt mit ihren „ſiegesbewußten“ Volontären in
reicher Zahl zu den Wettkaſſen, die insgeſamt am Sonntag einen
Umſatz von 150000 Mark getätigt haben dürften. Ueber-
raſchungsquoten gab es allerdings außer im Schlenderhan
Rennen nicht. Die Senſation bildete hier neben dem unerwarte
ten Sieg von Heid bei 80: 10 der noch unerwartetere Platzerfolg
von Tor de Quinto mit 200: 10. Dieſes Pferd hatte ſonſt nur
Strecken von 3000 Meter und darüber bewältigt und gab hier
ſein 1000 Meter-Debut bei überraſchend gutem Abſchneiden.

1. Preis von Bockſtadt. 2400 Meter.
reiten. 1. Waffenbund Beſ. Hantke), 2. Sweat Heard
(Walter), 3. Ruhr (v. Metſch). Hals--324-1. Ferner liefen:
Rößling, Lebenskünſtler. Tot.: Sieg 25, Platz 14, 16.

Lebenskünſtler, der zu Anfang die Führung hatte, fiel im
Einlaufsbogen, wo das Feld dicht geſchloſſen lag, auf den letzten
Platz. Waffenbund und Sweat Heard kamen Kopf an Kopf vor
Ruhr in die Gerabe. Jm ganzen Einlauf herunter herrſchte ein
ſcharfer Kampf, in welchem Waffenbund ſich ſtets einen Vorteil
zu ſichern wußte.

2. Hoffnungspreis. 1400 Meter. 2100 Mark. Flach
rennen. 1. Antilope (Bruno Richter), 2. Stein (Staudinger),
3. Stephanie (Ludwig). 128-1341 Ferner liefen: Granne,
Leidenſchaft, Lebedame. Tot.: Sieg 30, Pl. 12, 12, 10.

Das Feld zog ſich im Anfang ſtark auseinander, wobei Ste
phanie in Führung ging. Jm Einlaufsbogen ſchloß ſich das Feld
wieder zuſammen. Jn der Gevaden gi dann Antilope und
Stein an die Spitze. Stein konnte allerdings gegen die tapfer
ausgreifende Antilope nichts mehr ausrichten und mußte ſich
mit 138 Längen geſchlagen bekennen.

4000 Mark. Flachrennen.3. Silber-Pokal. 1800 Meter.
1. Mamlas z (Pretzner), 2. Teiga (Franzke) und Lenor (M.
Schmidt). Totes Rennen. 5—3—2. Ferner liefen: Effenbein,
Newa, General. Tot.: Sieg 10, Platz 12, 14, 8.

Zu Anfang ſicherte ſich Teiga vor Lenor und Mamlasz die
Spitze. Letzterer rückte bald auf den zweiten Platz und r

dann nach Paſſieren des Einlaufbogens klar in Front. it
fünf Längen holte er ſich den Sieg. Um den Platz,
den ſich zuerſt Teiga ſichern wollte, entſtand durch Aufrücken von

2100 Mark. Herren

Lenor ein äußerſt harter Platzkampf, der ſich dann im Ziel zu
einem toten Rennen geſtaltete.

4. Preis von Thüringen. 1200 Meter. 7000 Mark. Flach-
rennen auf gerader Bahn. 1. Löwenhertzz 2 (Tarras),
2. Opponent (M. Schmidt), 83. Silberfaſan (Staudinger). 235
1 Hals. Ferner liefen: Traunegg (Ludwig), Note (Hu-
guenin), Mars (Pretzner), Letzter Ritter (Olejnik), Jrminſul,
Herbert, Normann, King. Tot.: Sieg 19, Platz 14, 26, 22.
Jm Hauptrennen galt als Favorit Note, der eigens

für dieſes Rennen vom Stall Friedheim aufgeſpart worden war
und den man außerdem in die Regie des bekannten Außenſeiter-
Jokeis Huguenin gegeben hatte. Das Rennen an ſich bot aber
weder Ueberraſchung noch Enttäuſchung. Wie die Pferde vom
Start gingen, ſo liefen ſie auch faſt in derſelben Reihenfolge im
Zielraum ein. Note, die Fünfter wurde, konnte vom Start ab
nicht aus dem Hauptfeld herauskommen. Jn der Spitzengruppe
lagen Opponent, Löwenherz und Silberfaſan. Jn der Diſtanz
konnte Löwenherz klar die Führung an ſich reißen, die er bis
zum Ziel mit 238 Längen behielt.

5. Feſta-Rennen. 1600 Meter. 3500 Mark. Ausgleichs-
rennen. 1. Felſenroſe (Huguenin), 2. Mazeppa 2 (Albers),
3. Prolog (Grabſch). Hals-—2 Ferner liefen: Borgo, Sy
gull, Eichkatze, Ulan 2, Enkel, Mildred, Darlhy figs, Rinaldo,
Chronos, Mutwillig. Tot.: Sieg 22, Platz 12, 14, 16.
Während das Vorrennen 10 Pferde am Start ſah, hatten
ſich in dieſem Rennen 13 Pferde am Ablaufplatz eingefunden.
Die erſte Führung hatte Mutwillig vor Ulan 2 und Prolog. Jn
der Diſtanz gelang es Felſenroſe, die den kleinen, aber höchſt
turfſicheren Huguenin mit nur 44 Kilogramm im Sattel hatte,
von hinten durch die Spitzengruppe klar in Führung zu gehen.
Im Einlauf wurde ſie von Mazeppa 2 energiſch angegriffen, die
dicht an den Sieger herankam, aber, mit Halslänge geſchlagen,
den g. Platz einnehmen mußte.

Preis von Schlenderhan. 1000 Meter. 2100 Mark. Flach-
rennen auf gerader Bahn. 1. Heid (Tarras), 2. Carl Heinz
(Staudinger), 3. Tor de Quinto (Gorgas), 4. Liſſa (Pretzner).
1 al Kopf. Ferner liefen: Gollub, Hexenprinz,
Lancade, Namen, Allotriag, Liſſa, Winterweide, Seeadler, Tanga,
Doktor, Semele, Energie. Tot.: Sieg 80, Platz 28, 24, 200.

Das vorletzte Rennen des Tages ſah noch ein Pferd
als im Feſta- Rennen nämlich 14 Pferde am Start. Die
Rennſtrecke war diesmal mit 1000 Meter die kürzeſte des
Tages. Winterweide, die am Sonnabend überlegen ge
wonnen hatte und neben Semele als Favorit galt, kam un
plaziert ein. Den Sieg holte ſich Tarras auf Heid, der bald aus
dem Spitzenrudel vordrang und mit 12 Längen Vorſprung als
Außenſeiter das höchſte Totoergebnis für des Tages
80 erzielte. Um den zweiten Platz herrſchte vor dem Ziel
ein harter Kampf. Tor de Quinto brachte für feinen dritten
Platz den höchſten Toto des Tages: 2300.

7. Preis von Lichterfelde. Ausgleichsrennen. 2000 Meter.
2100 Mark. 1. Weſel (H. Brown), 2. Schaumſchläger (Beſ.
Hantke), 3. Gauriſankar (Albers). Hals--154 Kopf. Ferner
liefen: Gnadenfriſt, Calderon, Saloppe, Wetterſtein. Tot.: Sieg
36, Platz 16, 14, 16.

Das letzte Rennen bot im Zielraum ausgezeichneten Sport.
Nach einem guten Geſamtſtart konnte Gnadenfriſt die Spitze
übernehmen, die er über den Einlaufsbogen vor Schaumſchläger
und Gauriſankar behielt. Unerwartet fand der Engländer
H. Brown auf Weſel einen Durchſchlupf und ging, energiſch
vorwärtstreibend, in Führung, nachdem er noch Schaumſchläger
nach erbittertem Kampf niedergerungen hatte.

Der Entlaſſene
Das Wirken der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen Einweihung des Sachſenhofes, eines Gutes

im Saalkreis, für entlaſſene Strafgefangene.

Nur wenige beobachten ihn den „Entlaſſenen“ wie er
mit Eile das vergitterte Haus verläßt. Gar nicht ſchnell genug
kann er vom Gefängnis fortkommen. Es iſt, als triebe ihn eine
Angſt von den großen Mauern hinweg: die Angſt, man könnte
ihn am Ende doch noch zurückholen, wieder hinein in die Welt
der Mauern und Gitter, der Riegel und Schlüſſel. Aber das
Eilen und Laufen hält nicht lange an. An der zweiten, dritten
Straßenecke ſchon ſtockt der Schritt. Der Entlaſſene bleibt ſtehen
und ſinnt: „Soll ich rechts herum gehen, gerade aus oder links
herum? Wo ſoll ich überhaupt hingehen? Wohin? Zu Hauſe
wollen ſie mich nicht haben. Freunde nein, nur nicht zu denen.
Wenn ich zu denen gehe, hat mich morgen wieder die Polizei.
Wohin Jch werde zunächſt einmal auf den Bahnhof gehen und
dort übernachten. Aber nein, auch das geht nicht: Auf dem
Bahnhof, in der Nacht, da fordern ſie die Papiere. Und ich habe
doch nur meinen Entlaſſungsſchein. Wo ſoll ich hin?“ Und das
Sinnen mündet in troſtloſer Verzweiflung. „Was ſoll ich über
haupt auf der Welt? Was hat mein Leben noch für einen Sinn,
ein Leben als Entlaſſener? Der Fluß der nimmt mich wohl
auf.“ Aber auch das geſchieht nicht, der Lebensdrang iſt zu ſtark.
Gerade weil es jetzt Monate oder Jahre lang ein Daſein unter
viel Zwang und Hemmung war, gerade darum überkommt ihn
jetzt eine Gier nach dem Leben. Das Leben koſten, das Leben
genießen! Genießen mit vollen, vollen Zügen Und hinein
geht es in die Stadt mit ihren grellen, blendenden Lichtern und
Je ſind alle Vorſätze, alle nüchternen Ueberlegungen. Fieber,

ieber nach dem Leben. „Und wenn es nur ein, zwei Stunden
ſind, und mich dann die Schupo wieder holt leben, leben.“

Aber gerade das ſoll nicht ſein: dies Fieber, dies fiebrige
Leben, das totenſicher binnen weniger Stunden wieder hineinführt in die Welt der Mauern und Kitter Der Entlaſſene muß
wiſſen, wohin er ſeine Schritte lenken ſoll, wenn er das Gefäng-
nis hinter ſich hat, ſoll nicht erſt überlegen und ſinnen: wohin,

ſprecher 5532.

kann ſich der Entlaſſene wieder hineinfinden in die Freiheit, kann
frei arbeiten, kann ſich eine dauernde Arbeitsſtelle ſuchen. Hel-
fende Hände ebnen ihm den Weg.

Am 6. Auguſt fand die Einweihung ſtatt. Der Landeshaupt-
mann, der Regierungspräſident von Merſeburg, der Präſident des
Strafvollzugamtes, der Oberbürgermeiſter von Halle, der Ober-
ſtaatsanwalt von Halle, Miniſterialrat Müller-Deſſau, der Land-
rat des Saalkreiſes, Landesrat Frhr. von Schlneinitz, Bankkerr
Pank als Schatzmeiſter der Geſellſchaft, Gutsbeſitzer aus der Um
gegend u. a. hatten ſich verſammelt. Superintendent Meinhof
ſtellte das ganze Haus und ſeine Beſtimmung unter das Wort:
„Wo der Herr nicht das Haus bauet, arbeiten umſonſt, die daran
bauen.“ Der Vorſitzende, Geheimrat von Dobſchütz, begrüßte die
Gäſte und dankte den Vertretern der Behörden, welche faſt alle
finangielle Hilfe verſprachen. Der Schriftführer, Pfarrer Jacobi,
berichtete über das Werden und die Einrichtung dieſer Ueber-
gangsſtation. Seit 1893 iſt ſie der Plan der Gefängnisgeſell-
ſchaft. Jmmer wieder wurde angeſetzt, weil ſie einfach notwendig
iſt; immer wieder ſchlug es fehl. Nun hat das Jahr 1925 die
Verwirklichung gebracht. Jm Anſchluß an dieſen Bericht fand
eine Sitzung ſtatt, in der alle Einzelheiten, auch die Schwierig-
keiten, durchgeſprochen wurden.

Der Sachſenhof gibt es einen Menſchen, der mit dieſer
Gründung nicht einverſtanden iſt? Aber die Bevölkerung muß
mithelfen, wenn aus dieſem Werke etwas werden ſoll. Es wer-
den benötigt: Lebensmittel, Betten, Schränke, Tiſche, Stühle,
Bilder, Bücher alles, was zur Wohnungseinrichtung gehört.
Wer ſpendet? Alle Spender wollen ſofort eine Poſtkarte ſchreiben
an Gefängnisgeſellſchaft, Halle (Saale), Karlſtraße 16, Fern-

Gerhard Jacohbi.

Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend gegen 9.10 Uhr

Der
zchnet We h i S 3 tundige ſahrt tdie r m Bereits am 15. Auguſt wird die Eiſenbahndirektion Hamburg- wohin. Und deshalb hat die ne für ſage r r r r r ech' Er

d en m 5 Wiener des Daraede Sbeieran grän den die Froving Sachſen und Anhalt ein Gut gekauft: trinken in der Saale das Leben zu nehmen. Sie wurde durch
brunger erſ den Mitgliedern der Hamburger n u den 110 Morgen Land, ein großes Haus mit vielen freundlichen, einen Schwimm Meiſter gerettet und der Poligeiwache zuge-
e e de e e denn W rn Wellen Augen. Sowüllih vrünen die Abe im Stalle feeh führe on wo ſie barch ihren Vater abgehen wandeDas n h Telephonbetrieb im fahren on i am fliegen die Tauben um den zwei, drei Jahrhunderte alten Schlag. In liche Grund dem Selbſtmordverſuch ſeten Korhaltun e
rzen, hing en Einzelheiten kennen zu lernen. Dabei ſollen dfunk- Und was für eine Ruhe in dem kleinen Dorf: Kein Auto, kein ige g z
es r e tungen W Hamburg und Berlin in den fahrenden Zug Kino, keine Bar, keine Verbrecherbörſe, aber Felder und m der r ſeiner ochter wegen Umhertreiben

Neumann ragen werden. Gärt c hrnehmung Deahi h n da t m z Die Braunkohlen werden nicht teurer. Es iſt verſchiedent
hen Der Selbſtmörder, von dem wir am 8. Augu e Sachſenhof ten. die e daß g der3 i aun i aunDer e dec u eeeg u n h Frteeen e Der Sachſenhof nimmt ſie auf, die Entlaſſenen aus der Pro eintreben W r ßegen bisher
Stande Nit als der Barbier Karl Schröter aus Könnern erkannt ving Sachſen und aus Anhalt, gibt ihnen Unterkunft, Verpflegung jedoch keine derartigen Anträge des Braunkohlenbergbaues vor.
Profeſſots* J vorden. Der Mann war 69 Jahre alt; ſeine Tat iſt aus einem und nen Denn nicht nur landwirtſchaftliche Arbeit Es iſt auch nicht zu erwarten, daß ſolche Anträge geſtellt werden,
riſa tele weren Nervenleiden heraus zu erkläven. ſondern auch Werkſtättenarbeit werden. da die Lohnerhöhung ſich nur in mäßigen Grenzen bewegt.
reits

ühren de erhielten 7 höchſte Preiſe der Deutſchen Landdie Weine von Johannes Grün wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für nakur-
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aquator paſſieren mußtken.



nur verwundert,

Große vaterländiſche Kundgebung am völkerſchlacht
denkmal

Am 28. Auguſt veranſtaltet der Wehrwolfbund ein
mitteldeutſches Wehrwolfthing in Leipzig am Völkerſchlachtdenk
mal. Jn den Tagen deutſchen Elends iſt es von erzieheriſcher
Wirkung im höchſten Grade, unſere heranwachſende Jugend auf

die Taten unſerer Vorfahren hinzuweiſen. Nach der Jung-
en Kundgebung wird dieſe Veranſtaltung, nach den vor
Eror en, die zweite große Gedenkſtunde an hiſtoriſcher Stätte
erden.Wie wir hören, fahren die hieſigen Gliederungen des

Wehrwolfi mit Sonderzügen zu ermäßigten Preiſen am Sonn
tag morgen nach Leipzig. Den Angehörigen, Verwandten und
Freunden der Bewegung iſt zur Mitfahrt Gelegenheit gegeben.
Sie werden gebeten, ſich unverzüglich mit der örtlichen Gliede
rung des Wehrwolf in Verbindung zu ſetzen.

Einſchulung von Kindern aus Miſchehen. Durch Rund
erlaß vom 29. März v. J. wurde vom preußiſchen Unterrjchts
miniſterium angeordnet, daß auch für die Einſchulung von
Kindern aus Miſchehen wegen des Nachweiſes der Einigung der
Eltern über die religiöſe Erziehung der Kinder nicht mehr be
ſondere Formen vorzuſchreiben ſind. Wie der preußiſche Kultus-
miniſter, dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge,
neuerdings hierzu ausführt, kann der Nachweis der Einigung
der Eltern zunächſt dem Leiter der Schule überlaſſen bleiben,
und es iſt von der Forderung abzuſehen, daß er in den der
Schuldeputation einzuſendenden Schülernachweiſungen angibt,
in welcher Form die freie Einigung der Eltern feſtgeſtellt iſt.
Wie oft und in welchem Umfang die Schülernachweiſungen der
Schuldeputation zum Zwecke der Ueberwachung des Schulbeſuchs
der ſchulpflichtigen Kinder vorzulegen ſind, bleibt der Ent
ſcheidung der Regierung unter Berückſichtigung der örtlichen
Verhältniſſe überlaſſen.

Bühnenvolksbund. Durch Verhandlungen mit der Lei-
tung des Lienhardſchen Bergtheaters iſt es gelungen, den Preis
für die Sonderfahrt am Sonntag, den 23. Auguſt noch weiter
verbilligen zu können. Der Preis für Hin und Rückfahrt ein
ſchließlich gutem Theaterplatz ſtellt ſich nunmehr auf 6,50 M.
Die Anmeldefriſt iſt bis ſpäteſtens 15. Auguſt verlängert. Wir
bitten um umgehende Anmeldung unſerer Mitglieder, damit wir
einen Ueberblick über die erforderlichen Plätze erhalten. Rück
tritt iſt bis 15. Auguſt jederzeit möglich. Die Einſchreibungen
für die neue Spielzeit ſind im Gange. Wir empfehlen unſeren
Mitgliedern, die in dieſelbe Reihe wie im Vorjahre zu kommen
wünſchen, möglichſt baldige Eintragung.

Bad Wittekind. Dienstag Früh, Nachmittags und Abend-
konzert. Dauerkarten haben Gültigkeit.

Halleſche Gedenktage
Am 10. Auguſt 1551 verkaufte das Domkapital zu Magdeburg

an den Rat der Stadt für 500 Gulden das Dorf Ring-
leben (die Cegend des heutigen Stadttheaters) und die
ſieben Häuſer auf dem Martinsberge „vor Halle“.
Auguſt 1573 verpflichteten ſich durch ihre Unterſchrift
„ſämtliche Glieder des Miniſterii zu Halle“ auf die ſo

Am 10.

genannte „Halliſche ConfeſſionsFormel“ zu einem Ver
hen „bey reiner rechter Lehr und göttlicher Wahr

eit“.
Auguſt 1810 erging eine Verordnung, daß ſich niemandohne Erlaubnist
Halle entferne.

Am 10.
arte weiter als eine Stunde Wegs aus

e

Königin-Luiſe-Bund, Bezirk Weſt. Mittwoch, den 12.abends 8 Uhr Gruppenverſammlung im St. Nikolaus. Erſcheinen
Volksbühne.

Auguſt,will
Die erſte der beiden Stadttheaterreihen beginnt mit

Shaw, Die heilige Johanna, die zweite vorausſichtlich mit Rich. Wagner
Tannhäuſer. Wir bitten die Mitglieder, die ihre neue Karte noch nicht
abgeholt haben, den Umtauſch der Mitgliedskarte umgehend bewirken
(Gebühr 10 Pfg.), damit etwaige Wünſche e
können. Zu den Kammerſpielen 5 ausgewähl
e 1 M. haben die Einſchreibungen begonnen. Für die Hauptproben

dtiſchen Symphoniekonzerte iſt eine Konzertgemeinde gegründet.
Konzerte finden jeweils Sonnta vormittags 11 Uhr im Stadttheater
ſtatt. Anmeldungen zur Konzertgemeinde werden jetzt erbeten. Neuanmeldun
e t in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, 9--1 und 3--5 Uhr

entgegengenommen.

der

n en nDie Drei vom Jägerhaus
14 Roman von Friedrich Kipp.

laube, du bi i Onkheute None in der rahoh nie wenn als t ar
wild in ſein Revier einwechſeln ſehen; ein Zeichen, daß es doch
in ſeinen Schonungen ſteht.

„Jſt das wahr, Brigitte? Davon hat mir doch der Meyer
noch nichts

„Na,“ te Brigitte heiter geſtimmt, „der olle Meyer
ſchläft auch lieber in ſeinem Bette als daß er auf die Frühpirſch
gert Jm übrigen wollen wir jetzt dieſes Thema abbrechen.

at ja keinen Sinn, Onkelchen, daß wir uns darüber ſtreiten.
Du ſollſt ſehen, an dem neuen Herrn vom Jägerhaus haſt du
einen anſtändigen Jagdnachbar. Kannſt es ihm doch gar nicht
verdenken, daß er, der das Jagen von Kanada her gewohnt iſt,
nicht ne Jagd verpachten will.

„Tu ich ja eigentlich auch nicht, Kind, aber es wäre
chöner für uns, wenn wir das Revier wieder mit dabei hätten.

s iſt nämlich gar nicht ſo ſchlecht. Jch kenne es ja. Jch bin
n du eine ſo ſcharfe Lanze für unſern Nachbarn brichſt. Haſt dich doch nicht etwa in dieſen Menſchen gieich

bis über die Ohren verliebt? Das will ich doch nicht hoffen er
iſt doch zuletzt weiter nichts als ein Bauer. Und du biſt von
altem Adel!“

Brigitte wurde blutvwot.
1,“ fuhr ſie auf, „davon iſt gar nicht die Rede. Wie

kannſt du ſo etwas ſagen? Jch und mich in dieſen Menſchen
verlieben, das ſind zwei Begriffe, die himmelweit auseinander
ſtehen.“

ſagte der Alte be
ich wollte nur Scherz Jm ſtillen dachte er

„Es iſt noch nichts Neues unter der Sonne geſchehen,
und Weiber ſind Weiber.“

Wiederſehen.
Die Juvenal machte große Augen, als ſie, auf das Geklingel

an der Korridortüre, öffnete und den Herrn Rechtsanwalt
Dr. Paul Graf erblickte.

„T Tag! Nun, wie geht's Fräulein Juvenal? Jſt mein
Bruder drinnen

Er ſchob die knochige Geſtalt ſachte zur Seite und ſchritt
eilig durch den langen Korridor. Aber die Juvenal kam ihm
zuvor. Mit eiligem Trippeln holte ſie ihn wieder ein.

„Aber, Herr Doktor, Sie ſind ja ſo eilig! Es hat ja doch
keinen Zweck, daß Sie ſich ſo anſtrengen. Der Herr Profeſſor

ausgegangen und kommt vor einer Stunde nicht zurück.
en Sie, bitte, hier eintreten!“

vn7ò—vv—v———„r-—„————
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Letpziger Sender.
Dienstag, den 11. Anguſt.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
ehe amerik. Metallmeldun des Vorabends. 4 Uhr; dito LandGirſhe tlche, Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich Dei Roliz.
6 Uhr: dto.: Dasſelbe Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Ham
burger Metalle amtlich. 6.15 Uhr:; dto.: Dasſelbe: Fortſetzung und Mittei
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. Ab 10,30 Uhr: Durchgabe der Verfaſſungsfeier der Behörden, ver
anſtaltet von der Kreishauptmannſchaft Leipzig aus der Aula der Univerſität
Leipzig. Feſtvortrag: Prof. Dr. Freyer unter Mitwirkung des Leipziger
SinfonieOrcheſters, Leitung Kapellmeiſter Pirrmann. 13,45 Uhr: Wetter-

und Vorausſage der Wetterwarten Dresden, Magdeburg, Weimar.
Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener

1 Uhr: BVörſen- und Preſſebericht.
Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Sendeſtelle. Mitwirkende:

Theodor Blumer (Klavier), Fritz Schneider (Violine), Hans Riphahn
Bratſche), Alexander Kropholler (Cello). 1. Mozart: Klavierquintett G-Moll
r. 1, Köchelverzeichnis 478, für Klavier, Violine und Cello. 1. Allegro.

2. Andante. 3. Rondo. 2. 3 Stücke für Bratſche: a) Tartini: Cantabile;
b) Kuhlau: Walzer; c) Philipp Emanuel Bach: Allegretto. Hans Riphahn.
3. Beethoven: Variationen über ein Thema aus „Judas Makkabäus“ von
Händel für Cello und Klavier. A. Kropholler, Th. Blumer. 4. Schubert:
Deutſche Tänze (Klavier). Th. Blumer. 5. 3 Stücke für Violine: a) Händel
Burmeſter: Menuett; b) Couperin-Kreisler: Chanſon Louis V. agner
Wilhelmy: Preislied aus „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Fritz Schneider.
6. 2 Stücke für Cello; a) Mendelsſohn: Lied ohne Worte (Original)
b) Popper: Mazurka. A. Kropholler.

6,30—-7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
7—-7,30 Uhr: Vortrag: Dr. Beer-Altenburg: „Die Kartellentwicklung im
Mittleldeutſchen o 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr.Joh. Richter: „Das deutſche Volk und ſeine Verfaſſung.“

8,15--10 Uhr: Zur Feier des Verſaſſungstages. Mitwirkende
Ad. Winds (Rezitation) und die Militärkapelle des 3. Batl.
Jnf.-Regiments, Leipzig. Leitung: Obermuſikmeiſter Bier. I.Ouvertüre „Fibelio“. Militärkapelle. 2. Das
Ad. Winds.

Ernſt Moritz Arndt: Von Freiheit und Vaterland.
Winds. 5. Wagner: Einzug der Götter in Walhall, aus
Militärkapelle. 6. Johann Gottlieb Fichte:

Prof. Ad. Winds. 7. Wagner: d„Meiſterſingern“. Militärkapelle. 8. Goethe: ang der Geiſter über den
Waſſern. Prof. Ad. Winds. 9. Deutſchlandlied. Militärkapelle.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Auf der Reiſe
erhalten Sie die „H. Z.“ als Abon-
nent ohne beſondere Koſten nach
geſandt, wenn Sie der Verktriebs-
abteilung JThre Reiſeadreſſe über

mitteln.

Goethe

w. Gemüts.
au

Das CLiebesdrama am Jumatoſee
Noch immer find die Liebesdoppelſelbſtmorde in Japan ſehr

an der Tagesordnung. Die Wahlehe wird nur in den ſeltenſten
Fällen geduldet und unterſtützt, ſo daß es den jungen Leuten
faſt unmöglich gemacht wird, ihre eigenen Wege zu gehen. Die
Todesarten ſind ſehr verſchieden, doch gibt es auch da Tradi
tionen, die ſich ſogar bis auf beſtimmte Plätze erſtrecken. Sich
vor einen Schnellzug in der Nähe von Kobe zu ſtürzen, entbehrt
vielleicht etwas der Romantik; aber der berühmte Waſſer
fall bei Nikko, den alle Globetrotter beſtaunen, iſt berühmt
wegen der vielen Doppelſelbſtmorde, die hier geſchehen. Die
Weltmüden ſtürzen ſich mit ihm hinunter und werden gewöhn
lich nie gefunden. Andere haben ſich ſogar ſchon in den
Krater tätiger Vulkane geworfen.

Oberhalb Nikko nun liegt ein dunkler Bergſee, der See
von Jumoto, an dem gleichnamigen heißen Schwefelbad.

einladende Handbewegung.
Das iſt ſchade.“ ſagte Paul übelgekaunt. „Na, da warte

ich eben ſo lange. Aber nicht in dieſer Bude. Jch werde in das
Zimmer meines Bruders gehen.“

„Der Herr Profeſſor hat es nicht gern, wenn in ſeiner Ab
weſenheit jemand ſein Arbeitszimmer betritt.“

„Jch bin doch nicht irgend ein Jemand,“ gab Paul lachend
zur Antwort. „Bitte, bemühen Sie ſich gar nicht um mich; ich
tu hier, als ob ich zu Hauſe wäre.“

Mit einem giftigen Blick entfernte ſich die Alte. Paul aber
trat in das Zimmer ſeines Bruders.

„Daß der Kerl immer noch mit dieſer alten Schachtel zu
ſammen hauſt!“ murmelte er kopfſchüttelnd und warf Hut und
Mantel über einen Stuhl. „Jch für meine Perſon hätte ſie
längſt über den Harz geſchickt.“

r Ordnung herrſchte da nicht. Alles kunterbunt durch
einander.

„Na, der ollen Juwenal paßts wohl nicht, daß man hier ein
dringt,“ dachte er, „ein gutes Zeugnis für ihren Ordnungsſinn
iſt dies Durcheinander wahrlich nicht. Und wie hoch der Staub
liegt! Mein guter Bruder ſieht das natürlich nicht.“

Er zog ſein Etui aus der Taſche und ſetzte eine Zigarettem Branh Denn verlieſt er h m ine Bolen chhrnne
die aufgeſchlagen vor dem Flügel ſtand.

„Hat entſchieden etwas los, der Kerl. Nur ſchade, daß er
ſo weltfremd iſt und ſich ſo leicht über den Löffel barbieren
t t e wird Augen machen, wenn er gleich hier herein

Dann vertrieb er ſich die Zeit mit der Durchölätterung
einiger Zeitſchriften, die er vom Schreibtiſch nahm.

Endlich hörte er, wie die Korridortür von außen auf
geſchloſſen wurde. Langſame, feierliche Schritte näherten ſich.
Die Tür ging auf, und Edmund ſtand vor ſeinem lächelnden
Bruder Paul.

Sie begrüßten ſich herzlich. Paul lebhaft und burſchikos.W freundlich und
„Alſo, mein lieber Edmund“, begann Paul glei derBegrüßung, „damit ich gleich auf das Ziel e mir

einmal, haſt du Zeit?
„Wie meinſt du das?“ fragte Edmund harmlos.
„Jch meine, ob du viel verſäumſt, wenn du einige Tage

nichts a
„Ach, ich verſtehe. Du willſt, daß ich mich dir widmen ſoll.

Das iſt doch ſelbſtverſtändlich. Mir machts auch nichts aus,

wenn r feiere.“„Umſo beſſer! Alſo Zeit haſt du. Da mach dich nun einmal
ſofort fertig. Jn zwei Stunden fährt ein paſſender Zug nach

Dabei öffnete ſie ein Empfangszimmer und machte eine

Dort ereignete ſich die neueſte Liebestragödie, die diel vo
reden macht. Man fand vor einigen Tagen einen jungen v el
mit vielen Schmittwunden am Ufer des Sees, und noch einige Weinen
Zeit im Waſſer die Leiche eines Mädchens. Der junge Dehrigs)
ersählte, daß ſie beide beſchloſſen hätten, zu ſterben, und i nſerrat
auch an der tiefſten Stelle in den See geſtürgt hätten. Jhm ſei l
es jedoch unmöglich geweſen, den Tod im Waſſer zu finden, ſo
ſei er ans Ufer geſchwommen, und habe ſich dort mit ſeinen
Meſſer die Verwundungen beigebracht. Man transportierte ihn
in ein Hoſpital, die Aerzte erklären, daß er mit dem Leben

kommen wird. Es handelt ſich um den Sohn de
in der ganzen Welt bekannten Bakteriokogen
Profeſſor Dr. Kitaſato, eines Schülers Kochs, der ver
Jahrzehnten unter deſſen Leitung in Deutſchland ſtudierte, und
fich dann durch Weiterführung von Arbeiten und Jdeen,
ders aber durch die Entdeckung des Peſtbazillus, einen inter r das ſchärff
nationalen Namen ſchuf. Profeſſor Dr. Kitgſato iſt heute aſſerſpo
70 Jahre alt; er iſt Vorſtand der mediziniſchen Fakultät der gen von I
KeioUniverſität, Leiter eines großen bakteriologiſchen Jnſtitutes er war in
und eines Krankenhauſes für Tuberkulöſe und wurde vor einen upf der d
Jahr baroniſiert. Das Mädchen, das in den Fluten des See In En
ihr Leben ließ, iſt eine Geiſ ha aus einem der großen Geiſha, I Leiſterſchaf
viertel Tokios. Darin beſteht zum Teil der Skandal, denn der I Ler Zwe
Sohn Kitaſatos war verheiratet und hatte ſogar Familie. Aber remer
er ſoll mit ſeiner Frau in Unfrieden gelebt und ſeine Abende t gewann.
meiſt in fremder Geſellſchaft verbracht haben. Jm April dieſez I die Neiſter
Jahres lernte er das Mädchen kennen und verliebte ſich ſo n t an die S
ſie, daß ihm der gemeinſame Tod als letztes Glück erſchien der Acht
Sein Vater, der hochbetagte Gelehrte, nimmt den ganzen Vor
fall ſo ernſt, daß er erklärt hat, ſeine ſämtlichen Aemter rſpru
niederzulegen und auch das Baronat wieder dem Kaiſer 1 Länge
zurückzugeben, da er „all deſſen nicht mehr würdig“ ſei.

Wefter ber eſetf
SEigener Hrahtbericht unſerer Schriitleitung,

Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung.
Vorausſichtliche Witterung am 11. Auguſt: Warm, mehrfaq

Gewitterregen.
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Hamburg, der hat Anſchluß nach Bremen und weiter. Nit
dieſem Zuge fahren wir zu unſerm Bruder Melchior.“

Edmund ſah Paul ſprachlos an.
„Du biſt wohl nicht ganz bei Troſt, mein Lieber kam es

sweifelnd aus des Aelteren Munde. „Wir ſollen nach Weſtfalen
zu Melchior reiſen! Bedenkſt du denn gar nicht, was du ſagſt?“

„O, das brauche ich gar nicht mehr zu überlegen. Ich
müßte mich ja bis in die Seele ſchämen, wenn ich nicht ſporr d.ſtreichs losgereiſt wäre, als dein Brief in meine Hände kam und ger

mir kündete, das endlich unſer guter Bruder wieder da iſt. i Poliziſten
Nein Bruder Emund, ſolche Lumpen ſind wir beiden nicht de hie h
unſer Blut verleugnen. Melchior hat Verlangen nach uns, und ewann

das muß uns genügen.“ nit ſtärkft.„Dann hätte er ja zu uns kommen können“, meinte Edmund Mdform des
ausweichend. „Ja, es war ſeine Pflicht, daß er zuerſt mih iſch voll
aufſuchte, wenn er wieder die Beziehungen aufzunehmen ge

„Damit du ihn hinausgewimmelt hätteſt!“
„Das würde ich mir noch erſt überlegt haben, lieber Paul.
„Menſch, du machſt mich nervös mit deinem Ueberlegen.

Jmmer und immer überlegen, wo gehandelt werden muß!“
„Ja, Paul, das ſoll der Menſch immer bedenken. Nicht um

ſonſt lautet das „Erſt wägs, dann wags!“ Ohne

nläßlich der

iuſt im S
Umeifter 9

t ſich gehen

reifliches Ueberlegen ſollen wir nichts beginnen.
Das iſt ja alles recht ſo, Edmund; aber in ſolchen Fällewo das Vint ſpricht, ſollte man nicht lange wägen und cher len in G

gen. Wir gehören zu unſerem Bruder, das iſt meine wiſchen der
hat im wem der Bruder Schande auf imfere Familie gehö r

„Na, nun höre mal endlich mit deiner auf. We
bat er denn groß ausgefreſſen? Als ob das ſo fürchterlich wäre r von Eis
daß er damals ſeinen Peinigern ausgerückt iſt! Das würde h
vielleicht auch ſo gemacht haben, wenn meine Ant iere, die Reny
riter Wung e rer Wer en n Auguſtbiſt kein Soldat geweſen T ine Tun n. W. Sdat g du haſt keine Ahnung davon, was damanchmal für Rüpel waren. Jch möchte ma ſehen, was du
zart beſaiteter Kerl anfangen wollteſt, wenn da ein rüpelhafter
Metzgergeſell dein Vorgeſetter geweſen wäre und dich bis aufs
Blut gepeinigt hätte! Melchior iſt eine ſtolze Natur, die ſich
das nicht gefallen ließ; er iſt aber ein ganzer Kerl, der ſich ohne
jegliche Hilfsmittel durchgehauen hat. Vielleicht iſt er jetzt ein
wohlhabender Mann, und dann können wir nur Achtung vor ihm
haben. Denke doch einmal, was der alles erlebt haben mu
Biſt du nicht auch ein wenig neugierig, was aus deinem Vruder
geworden iſt

(Fortfetzung folgt.



von ſich e idon Leipzig Feth, Murrah l 4: iuns n p. Min. niger gereinsmehrkampf: 1. RhenusKöln (Plumans, Som-
ge Mam z Dehrigs) 76 Punkte. 2. PoſeidonVfB.Leipzig, 68,2 Pkt.
und ſih FJwaſſerballvorrunde um die Deutſche Meiſterſchaft: Hellas-

taden deburg ABTS. Bremen 11:0 (7:0).
Jioen, ſo rin Deutſche Rudermeiſterſchaften
m Len der Tag der Meiſterſchaftsentſcheidungen war vom Wetter

z in denkbar beſter Weiſe begünſtigt worden, ſo daß ſich auan der Regattaſtrecke des Nordhafens in Hanne a
penprächtiges Bild entwickelte, das durch die wunderbaren
ayfe auf dem Waſſer ſeine Krönung erfuhr. Der

Doppelzweier o. St.

ihn dez
)logen,
der vor
erte, und

n, beſon- nen u das ſchärfſte aller fünf Meiſterſchaftsrennen und wurde vom

eute über eſſerſportverein Godesberg erſt in den letztenultät der gen von hinten heraus mit einem Meter gewonnen. Der
Inſtitutes er war in den erſten 1000 Metern ein Bord an Bord
vor einen unpf der drei Beteiligten. Dann fiel Jacobs Hamburg zu
des Sees In Endſpurt entſchied Heſſelmann- Hamburg
n Geiſha, Peiſterſchaft mit 128 Längen für ſich.
denn der j der Zwei er ohne war eine überlegene Angelegenheit für

ilie. Aber remer RV. 1882, der vom Start weg führte und
e Abende t gewann. Die Berliner Sport-Boruſſen holten
ril dieſes I e Meiſterſchaft im Vierer. Sie gingen ſofort nach dem
ſich ſo in t an die Spitze und verteidigten dieſe ſicher gegen Köln.
erſchien IJder Achter war anfangs ein geſchloſſenes Rennen mit
zen Vor er hrung von Wratislawia-Breslau, die ihren
a emter en rſprung n 1000 Metern ſtändig erweiterten und
m Kaiſer Längen nach ſchönem Endſpurt gegen Berl. RV. 1876
ſei annen.en de Ergebniſſe der Meifterſchaftengs

kierer o. St. 1. Sport Boruſſia Berlin 7092;
lner RG. 1891 7:15,6; 3. Undine Offenbach 7:25,4.
Einer: 1. Hamburger RC. (Heſſelmann) 8:19,4;
giking-Ling (Loſert) 8:222; 8. a- Hamburg (Jacob

b

zweier o. St. 1. Bremer RV. 1882 R. Krauſe-
chütt e) 8:416,4; 2. Rhenania-Coblenz 8:29; Alemanniahurg bei 1100 Wetern aufgegeben.

doppelzweier: 1. Waſſerſportverein Godesberg
ſert) 7:24,8; 3. Favorite Hammonia Hambur Sopp,ren 7:35. s Ghter: 1. Wratislawia- Breslau 6:36,6; 2. Berl.

Die übrigen Rennen:
niorvierer: 1. Frankf.-Sachſenhauſen 7240,4;ſaſſerſport Duisburg 7:50. f m

1. Germania Düſſeldorf 7:27;mſa- Hamburg 7:28. t
juniorachterz
lbing 7:01.

Hanſa- Hamburg 72002;
iſerſport Godesberg 7:07,4.

x verliert gegen Eintracht- Braunſchweig )73 (0:2)
das ſchöne Wetter hatte viele Zuſchauer nach dem Wacker

Eintracht Braunſchweig zu ſehen.
waren in der Hoffnung die Blauweißen wieder
u e und dann der erwartete Sieg auswar die Enttäuſchung groß.

7 noch immer zu den beſtenſchaften im Verbande zählen und auch
n unbedingt die beſſere Einheit darſtellten und daher der

Vader hatte im Sturm für Bräutigam und Schönfeld zwei
ßräfte in Müller und Carl eingeſtellt, von denen ſich Mül
mz gut anließ.

er leicht im Vorteil. Spielanlage war viel
d ſyſtemvoller. Schlagſicherheit, Ballſtoppen und ſ. er
verbunden mit gutem Zu und Abſpiel ließen die Elf faſt

wehrte längere Zeit erfolgreich und hatte durch
durchgefü Vorſtöße einige ſelten günſtige Torgelegen-
Selbſt der ſonſt ſchußſichere Thomas knallte aber e

welcher wiederholt durch verwegene Abwehr glängte.
lich r aber das wechſelvolle ſaubere Stürmerſpiel
ahts durch den Halbrechten zu zwei prächtigen Toren 2:0

ſtändniſſes durch Thomas ein Tor aufzuholen vermochte.
nicht lange währte die Freude und Eintracht ſtellte durch
dritten Erfolg das alte Verhältnis wieder her. Weiterhin

kugels H. Scheben) 7:24,5; 2. Wiking-Lingz (V. Fleßl!,

976 6:41; 3. Mainzer RV. 6:45,2.

ſungmann-Vierer:
:28

1. Offenbacher RV. 6:54, 2. Nauti

dungmann- Achter

am Sansſouci gelockt, um eren Gaumeiſter an ſeinem

Dabei iſt aber do zu berück

voll berechtigt war.

der Spielverlauf &2 Eintracht durchweg mehr oder

die berühmte „Zehntelſekunde“ ſchneller am Ball ſein.

er Nähe daneben. nten war es immer wieder

ähungsvoll egarn die zweite Hälfte, da Wacker bald infolge
u

iter. Nit h Vader in die Defenſive gedruckt. An dem Endergebnis
nichts mehr geändert. Weſtermann (Boruſſia) leitete recht

kam e e beſondere Freude bereitete Wacker ſeineWeſtfalen Pieren-Meiſterelf, indem dieſe den Elbegau Meiſter
du ſagſt! P urg) Sportklub 1900 Magdeburg überlegen

J l nach Hauſe ſchickte.
gen.
ch wen d. Halle ſchlägt SpielVgg. Leipzig 4:2 2)
e n de Spielvereinigung lieferte dem PSV. einen Kampf,

er t I oliziſten jedoch im Endſpurt für entſcheiden konn
nicht, P durch das völlige Verſagen der Spielvereinigungsaußen-
uns, u gewann Halle immer mehr Boden. Halle trat außer

e Edmund

um zu übertreffen war.

Der deutſche Handball Meiſter in Halle
äßlich der leichtathleti ä des S. V. 98 amt tn e C Giet Wieſen deutſchen

v S. V. Berlin gegen den Spöortverein
ſich gehen.

bener Tennisclub gegen HockeyClub Halle
m geſtrigen Sonntag wurde zwi beiden Vereinen auf
Katzen in Eisleben ein Mannſ ſpiel ausgetragen, und
wiſchen der 1. des Eislebener Tlubs und

r erereeeeJahre i ideren ſtärker als die 2. Mannſchaft des H. C.
t war 14.16 Punkte, 29:16 Sätze, 224: 160 Spiele zu
von Eisleben.

Renn-Porausſagen für Grunewald
Auguſt I. Staſima--Pikſieben; 2. Jch dien-Chante
3 Stall Sklarek-Baſalt; 4. 5. TraumSardley Dell; 6. Stall

mtein--Lebenslauf.

Radfernfahrt Trotha Bernburg Trotha
S Sonntag vormittag veranftaltete die Straßenradfahrer
dung ein Straßenrennen. Start und Ziel Trotha. Die
z ging von Trotha nach Morl Beiderſee Domnitz

Garſeng Könnern Trebitz Bebitz Peißen
tg und zurück (78 Kilometer).
dahrer waren zum Wettkampf erſchienen. Leider wur
nige der ausſichtsreichſten Bewerber durch Rad

h

Berg vor Beiderſee forderte ſeine Opfer. Der Abſtand der ein
zelnen Fahrer vergrößerte ſich immer mehr ein ſcharfer
Spurt der Führenden, und das Feld war geſprengt. Röd
ling verlor infolge Ventilſchadens die Spitzengruppe.
Bachmann mußte wegen Felgenbruch ganz aufgeben. Nur
noch 12 Mann führten in ſchnellem Tempo mit über 1 Kilo
meter Vorſprung. Rödling, dem mehrmaligen Sieger, gelang
es wohl, noch die Spitze einzuholen, aber auch er mußte ſeine
Hoffnungen begraben. Zwei weitere Raddefekte hatte ihm zu
viel Zeitverluſt gekoſtet. Bis zum Wendepunkt Bernburg hatte
ſich das Bild wenig geändert. 12 Fahrer erreichten die Kontroll
ſtation in der Spitzengruppe die anderen folgten zwei bis
drei Kilometer zurück.

Zwiſchen Peißen-VBebitz unternahm Beutel ein von
Erfolg gekrönten Ausreißverſuch, dem nur Vogel, Polik,
Hauff und Kotſch folgen konnten. Rackwitz war durch einen
Sturz an 9. Stelle (500 Meter zurück) geworfen worden. Das
Bild änderte ſich bis zum Schluß kaum erheblich. Nur Beutel
brachte ſeinen Anhängern eine Enttäuſchung. Nachdem ex bald
die ganze Strecke Bernburg--Trotha geführt hatte, ließ er ſich
vor dem Ziel von Otto Vogel abfangen.

Wo der Reichspräſident ſeinen Urlaub verbringt

n ZDEW7 enW e t S S 5e t 2 e h 4 eet

S

Gut Dietramszell.
Auf Gut Dietramszell bei Bad Tölz wird Reichspräſident

v. Hindenburg im Anſchluß an ſeinen bevorſtehenden
Münchener Befuch als Gaſt der Gutsherrin, Frau von Schilcher,
ſeinen Sommerurlaub verbringen.

Ergebniſſe:
1. Otto Vogel (Zeit: 2 Stunden 17 Minuten); Z. Beutel;

3. Polik; 4. Hauff; 5. Kotſch (in kurzen Abſtänden).
500 Meter zurück folgten: Görlich, Grünemundt, Lorbeer,

Rackwitz.

Sport und Spielplätze für die Optantenkinder.
Der Schneidemühler Ortsausſchuß für J flege

hat ſich bereiterklärt, ſeine Sport und Spielplätze den Optanten
kindern zur Verfügung zu ſtellen. Es hat ſich ein Verein „Turn

ahmelagerumd Sportvevrein des Uebern s gebildet, der beveits
ſeine Uebungen begonnen hat.

Opfer der Berge.
Am 2. Auguſt ſtürzte ein Touriſt, der führerlos ins Gebirge

ging, in eine Randſpalte, wo er im Schnee erſtickte. Am gleichen
Tage unternahmen zwei Mädchen eine Tour auf die Salbwieſen,
um Edelweiß zu pflücken. Beide Mädchen waren jedoch infolgemangelhafter Ausrüſtung völlig erſchöpft. Die geltere konnte

vor Ermattung überhaupt nicht mehr weiter, ſo daß der Be
gleiter eilen mußte, um Hilfe zu holen. Als er nach mehreren
Stunden wiederkam, fand er das Mädchen verſtorben. Die
Leiche wurde am nächſten Tage von fünf Mann zu Tal gebracht.

Ein 42facher Mörder.

Ganz Nordoſtbulgarien begrüßt mit die
icht von der Ermordung des bekannten Rä ur

doolu, der wahrſcheinlich noch mehr als die ihm i
nen Morde an friedlichen Bürgern und Bauern hat.
Kurdoolu war ein fü Mitglied Organi

gen beigetragen. Der Räuber wurde von einem
Holzkohlenhändler beherbergt und während des Schlafes
det. Für ſeine Tat hat der Kohlenhändler vom Staat 50 000
alte von der BedswWerumg der Vegirkz gahlrerche VeßHenle

e

Die Tiger von Liſſabon
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, find in der der

Hauptſtadt gelegenen Stadt Cintra in der letzten Zeit wi
Rinder, Ziegen e x Kleinwieh, inzerriſſen worden, ohne manden Urheber der Vernichtung hätte entdecken können. Wie jetzt
bekannt wird, ſind aus einem Tiertransport, der e auf
dem Wege nach Hamburg den Liſſaboner Hafen ert
mehrere Tiger und Panter ſowie gleichfalls
Löwen aus den Käfigen ausgebrochen, die man nun in der
Umgegend von Cintrax vermutet. Dieſe Annahme wird in

dadurch verſtärkt, daß auch in einer Vorſtadt von Badajoz
ich Wölfe geſehen worden ſind.

Maſſenzüge von Schmetterlingen.
Wie vor einigen Jahren ungeheure Mengen von Marien

lkäferchen und dann Maikäfern über die Oſtſee an die deutſchen
Küſten kamen, ſo werden jetzt Maſſenzüge von Schmetter-
lingen, und zwar von Kohlweißlingen, auf See beobachtet, die
in rieſigen Mengen, ſoweit ſie nicht ins Meer fallen, landein-
wärts ziehen. Ueberall in Norddeutſchland flattern ſie in nicht
zu zählender Zahl über die Wieſen und Felder, uptſächlich

über Klee- und Kohlfelder. So fieht man z. B. auf der Bahn
ſtrecke Berlin Hamburg eine Maſſenwanderung von Kohl
weißlingen, die durch neue Zuzüge von den Küſten her immer
mehr verſtärkt werden. Der Kohlernte droht die Ver-
nichtung, da die Kohlweißlinge ihre Eier maſſenweiſe in die
Kohlköpfe legen und aus jedem Ei ſchon nach einigen Tagen
eine ſchnell wachſende Raupe ſchlüpft, die ihr Vernichtungswer!
ſofort beginnt.

Thüringer Plauderbrief
Frühmorgens, wenn die Hähne kräh'n Hier herrſcht

Ordnung! Eine Hundeballade.
Es läßt ſich nicht genau unterſcheiden, ob in Erfurt die

Hähne (die gefiederten, düngerbeherrſchenden, eierförderndenl)
außergewöhnliche Frühauffſteher ſind und außerdem die Ange
wohnheit haben, ſich gegenſeitig ihre Munterkeit mit beſonders
durchdringendem Kikiriki zuzurufen oder ob die Bewohner Erfurts
nervöſer, reizbaver, empfindlicher ſind, als die anderer Städte.
Sicher iſt jedenfalls, daß ſich die guten Erfurter, ſoweit ſie nicht
ſelber im Beſitz eines Hühnerſtalls ſind und aus dieſem Grunde
ihre Eier auf dem kaufen müſſen, ganz ernſtlich
über den „ruheſtörenden Lärm“ beſchweren, der ſich in den mit
Hühnern beſonders bevölkerten Vierteln vollzieht, daß ſich auf
der beliebten Tummelwieſe der vox populi, in den Zeitungen,
Gegner und Verehrer der gefiederten Schreihälſe ſelber wie g.
reizte Kampfhähne gegenü und daß ſich nun ſogar die
hohe Polizei in dieſe außergew ich wie und welterſchüt
ternde Angelegenheit miſcht, daß ſie ſich in den Hühnerſtall
hinein begibt und mit der ihr von Alters her eigenen Weisheit
beſtimmt, daß die Erfurter ihre Hähne, die Chefs ihrer Geflügel-
höfe, des nachts, das heißt bis zu der Stunde, in der ſich der
ehrenwerte Bürgersmann an den Kaffeetiſch begibt, in Kiſten
„innerhalb oder außerhalb des Hühnerſtalles“ unterzubringen

haben. „Widrigenfalls
Man weiß ja, was bei uns dieſes „Widrigenfalls“ zu be

deuten hat und deshalb ſich nunmehr an verſchiedenen
Stellen Erfurts allabendlich ein Mordgeſchrei, das allerdings
bald in eine Art Schluchzen übergeht und aus dieſem Grunde
von der jeweiligen Nachbarſchaft ßmütig und nachſichtig mit
in Kauf genommen wird. Wiſſe denn, o Wanderer, der du um
dieſe ſchummerige Zeit über die ehrwürdigen Katzenköpfe oder
über den r Großſtadtaſphalt des türme und blumenkohl-
reichen Erfurt hüpfſt bzw. gleiteſt, daß dann die Erfurter Hähne
nicht mehr Hahn im Korbe, ſondern Hahn in der Kiſte find
in die ſie von ihren beneidenswerten Beſitzern mit Liſt und
Tücke, mit ſanften Reden oder mit mannhafter Gewalt hinein
bugſiert werden. Wiſſe, wenn dir ein Bündel Federn, das hinter
Hofmauern oder Gartenzäunen in die Lüfte i auf den Hut
fliegen u daß dann in der Stadt Erfurt menſchliche n
und Diſziplin gegen den ſtolzen Freiheitsſinn vielweibernder
ſtimmgewaltiger Gockelhähne kämpft, daß hier auf obrigkeitlichen
Befehl ein treuer und fleißiger Hausvater von nächtlicher Ge
meinſchaft mit ſeiner geliebten und zahlreichen Familie ausge
ſchloſſen wird!

Ja, in Erfurt iſt nicht nur, um ein in Reklameartikeln reich
lich abgegriffenes Wort des einſtigen kurmainziſchen Statthalters
Dalberg zu gebrauchen, „gut wohnen“, es herrſcht auch Ord
nung hier. Davon können jetzt neben den Hähnen beſonders
die Hunde und ihre gleichfalls bedauernswerten Beſitzer einLiedlein fingen, ſoweit chuen die Gabe des Geſanges überhaupt

eigen iſt. Gegen die „veichsſeuchenpoligeilichen Beſtimmungen
iſt natürlich an ſich nichts zu machen und ſchließlich gelten Leben
und Geſundheit des Menſchen eben doch noch etwas mehr, als ein
Hundedaſein, wenn man auch t im Zweifel darüber ſein kann,
welches von den beiden Geſchöpfen Gottes das wertvollere,
liebenswertere und zuverläſſigere ift. Jmmerhin gibt es doch
n die Möglichkeit vernunftgemäßer Auslegung von
Geſetzen, die ein Tier dem Zwange mittelalterlicher Torturen
preisgeben und Menſchen vielfach zwingen, ſich von einem guten
Freunde für immer zu trennen. Die Hunde-Raſſezuchtvereine
von Halle haben dieſer Tage in einer Eingabe an den Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen auf den außerordentlichen

hingewieſen, den eine unnötig lange Sperre der Hunde-
zucht zufügt und dabei an die Vernunft appelliert. Dieſe
Vernunft geht aber vollſtändig in die Binſen, wenn einmal ein
Hündchen im unbewachten Augenblick aus dem Hauſe läuft, vor
den Augen ſeines Beſitzers, der ihm ſofort und voller Angſt
nachſpringt, weggefangen und ohne Gnade dem Abdecker aus-
geliefert wird, der das angenehme Geſchäft betreibt, es ſchleu-
nigſt totzuſchlagen. Auf dieſe Weiſe ſpielen fich täglich im
Erfurter Hundeleben kleine Tragödien ab, die ſich vermeiden
laſſen könnten, wenn die Polizei nach dem Sinne, nicht aber nach
dem lebloſen Buchſtaben des Geſetzes verfahren würde. Hie und
da es aber auch einmal eine Tragikomödie, deren heiterer

uß ſogar unter Beſchwörung eines großen Geiſtes zu
„Balladen“ begeiſtern kann. Wie beiſpielsweiſe zu der da:

Gut abgelaufen.
Wer ſchleicht dort durch den nä
Es iſt Herr Schmidt mit ſeinem Hund.
Er den Dackel nicht am Genick,
Er ließ zu Hauſe Maulkorb und Strick
Herr Schmidt, du machſt ein ſo ängſtlich Geſicht!
Siehſt, Seppel, du den Schup icht
Den Grünen mit dem Pixtol am Bauch?

Ich fackele nicht, ich zähle bis drei!“Mein mein e verhalte dich ſtill,
Ke7 du denn nicht, was der Wachtmeiſter will

wardet e fein in der Abdeckerei
dem Knüttel und dann iſts vorbei!“

mein Seppel, ſiehſt du denn nicht dort

Den böſen a am rSchmidt, ſtehſt penfſter, rwahr,
Bank dort koſt ein verliebtes Paar!

„Jetzt wird es zu bunt mir, nun mache ich Schluß,
iner Piſtole ſitzt mehr als ein Schluß!“

el, mein Seppel, er hebt das Gewehr,
jetzt knallt, biſt du nicht mehr

und Stöhnen folgt Schmidt ihm geſchwind,erreichen beide ine das Haus 2 a

Sache ging heiter aust)
Hier erſtens einmal wieder, daß kein Ereignis voreinem h ſicher iſt, zum anderen aber, daß flinke

Beine noch immer das ficherſte Mittel ſind, ſich dem rauhen Zu-
griff der km ilichen Gewalt zu entziehen. Womit jedoch nicht

gewi werden ſoll, daß das jedem Böſewicht auf
Erden gelingt, dem die Gerechtigkeit auf den Ferſen iſt. Wennes aber, wie bas in vorftehender „Dichtung“, der hoffentlich die
deutſche Literatur eine anſtändige Plazierung nicht vorenthält,
einem unſchuldigen Hündlein möglich wurde, gewiſſermaßen
durch die engen Maſchen eines Geſetzes zu ſchlüpfen, das man
ruhig etwas moderniſieren könnte, dann wollen wir ausnahms-
weiſe r deutſches Bürokratengeſicht nicht in ernſte Falten
legen und dem Verbrecherchen den Erfolg ſeines nächtlichen
Dauerlaufs von Herzen gönnen. Und wie ich den Herrn Erfurter
Polizeipräſidenten kenne, wird ſogar er es tun.

Poli Dickas.
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Der Tag der deutſchen Meiſterſchaſten
Die neuen deutſchen Meiſter

Leichtathletik.

orts-Stuttgart.
chüller-Krefeld.chmidt- Berlin.

r-Stettin.
re-Stettin.
ſen-Oldesloe.
muth- Berlin.

Troßbach- Berlin.
400 Meter Hürden: Troßbach- Berlin.
Hochſprung: Skorzinski- Berlin.
Weitſprung: Dobermann- Köln.
Stabhochſprung: Reeg-Neuyſenburg.
Kugelſtoßen (beſtarmig) Brechenmacher-München.
Kugelſtoßen (beidarmig): Brechenmacher-München.
Diskuswerfen (beſtarmig): Hänchen- Berlin.
Diskuswerfen (beidarmig): Hänchen- Berlin.
Speerwerfen (beſtarmig): Lüdecke- Berlin.

S W

Deutſche Leichtathletik-Mche ein e eiſter
Zwei weitere deutſche Rekorde im Kugelſtoßen und in der 4 mal
100 Meter-Staffel. Vüchner- Magdeburg Zweiter im 200 Me-
ter-Laufen. Huhn-Jena Zweiter im Hochſprung. Stortz
Halle Dritter im 400 Meter-Laufen. Otto-Leipzig Dritter
im 1500 Meter-Laufen. n Dritter im 200 Meter-

aufen.
(Von unſerem nach Berlin entſandten

Dr. B.-Redaktionsmitglied.)
Der zweite Tag.

Die Meiſterſchaftskämpfe fanden am Sonntag bei pracht-
2 Rekordwetter ihre Obwohl ein Teil der

Leichtathleten durch die Kämpfe des Vortages recht angeſtrengt
war, wurden wiederum herorragende Leiſtungen er-
zielt und die Reſultate der vorjährigen Meiſterſchaftskämpfe in
jeder Diſgziplin überboten.

Bereits bei den Vorkämpfen, die am Vormittag ausgetragen
wurden, gelang es Söllinger-Darmſtadt, den Rekord
im beidarmigen Kugelſtoßen von 14,078 Metern auf 14,88 Meter
8 verbeſſern. Din relativ beſte Leiſtung des Tages erzielte der

eutſche Sportklub-Berlin, deſſen vorzügliche Mann
S mit Hübner, Haltenhoff, Leeske und Wondratſchek als

ußmann durch hervorragenden Stabwechſel ſämtliche Gegner
niederrang und in der Rekordzeit von 42,2 Sekunden das
Zielband zerriß.

Auch Troßbach zeigte, wie am Vortage, internationales
Können. Jm 400 Meter-Hürdenlaufen lief er in blendendem
Stil und hervorragender Technik ſeinen Gegnern davon und
unterbot mit der prächtigen Zeit von 55 Sekunden die beſtehende
Rekordzeit um volle 1,2 Sekunden. Leider konnte die Zeit nicht
als deutſcher Rekord gewertet werden, da Troßbach die letzte
Hürde umwarf.

Ein hervorragendes Rennen lief ferner von den Mittel
deutſchen Büchner- Magdeburg im 200 Meter-Laufen,
n m er ſpielend ſeinen Vorlauf mit 22,4 gewonnen hatte.
Jm Endlauf wurde er mit einem knappen Meter tand Zwei-
ter hinter dem deutſchen Meiſter Schüller-Krefeld, dicht
gefolgt von Wege Leipzig. Sicherlich wäre das Rennen
anders ausgefallen, wenn Büchner nicht durch eine Sehnen
zerrung ſtark indisponiert geweſen wäre. Sein kann nur
für ihn ſprechen.

Jm 400 MeterLaufen zeigte der vielverſprechende Stortz
Halle, was in ihm ſteckte. Er wurde hinter Schmidt-
Berlin, der im ſcharfen Rennen die glänzende Zeit von 49
Sekunden herausholte, und Stewes-Köln (46,4) guter
Dritter. Die für ihn geſtoppte Zeit von 49,8 Sekunden dürfte
allerdings nicht ſtimmen, da er nur wenige Zentimeter hinter
dem Zweiten das Ziel erreichte. Die für ihn inoffigiell geſtoppte
Zeit von 49,6 Sekunden wird eher ſtimmen. Bei maßvollem
Training wird Stortz ſicherlich in den nächſten Jahren von fich
reden machen.

Jm 1500 Meter-Laufen nahm Dr. Peltzer-

258 Kilometer
r a aus Eisbach-Bingen, achsmuth

Spitzengruppe immer
wieder an den Führenden heran. Fünf Runden vor Schluß ging

verſuchen Eisbach und
bekommen, doch beide haben u
geben auf. Zum Schluß mBahn. Wachsmuth ſiegt in der guten von 82 Minuten 54
Sekunden. 250 Meter zurück Schneider Hirſchberg (388 Min.
33,9 Sek.), Dritter BrauchBerlin, weitere 300 Meter zurück,
Vierter DreckmannHamburg, weitere 1500 Meter

Einen glänzenden Verlauf nahm die Sprinterſtaffel
über 4 mal 100 Meter. Sieger der Vorläufe waren der
Hamburger Sportverein (48 Sekunden), der Deutſche Sportklub
Berlin mit 42,8 Sekunden und Phönix- Karlsruhe mit 42,8 Sek.
Unter lautloſer Stille traten die beſten Erſten der Vorläufe zum
Endlauf an. Jm ſchärfſten Lauf ten die Sprinter die
Bahn. Bald erkannte man an dem hervorragenden Wechſel der
Berliner Mannſchaft, deren einzelne Läufer jedoch keineswegs
überr waren, wem der Sieg gehörte. Die Berliner Mann
ſchaft war aus einem Guß und nun beim Stabwechſel Meter
um Meter. Der Schlußmann der Berliner konnte mit klaren
2 r vor Frankfurt 1880 und Phönix Karlsruhe
das Zi ieven.on den Sprungmeiſterſchaften zeitigte das Stab

ſchlechteſte Leiſtung. ie beiden Sieger
Höhe von 8,60 Metern. Da beide die

hatten, wurde die Meiſterſchaft durch
Sieger wurde Reeg-Neuyſenburg,

ß noch die Ueberlegenheit derBerliner Leichtathleten zu erwähnen. Tatſächlich war

Speerwerfen (beidarmig): Schnure- Berlin.
45(100-Meter-Staffel: Deutſcher Sportklub Berlin.
351000-Meter-Staffel: Zehlendorf.

Schwimmen.
A. Herrenmeiſterſchaften.

100 Meter Bruſt: E. RademacherMagdeburg.
100 Meter Seite: R. Dahlem-Ruhrort.
100 Meter Rücken: G. Frölich- Magdeburg.
100 Meter Freiſtil: H. Heinrich Leipzig.
400 Meter Freiſtil: H. Hein rich Leipzig.

1500 Meter Freiſtil: Neitz e l-Magdeburg.
32100-Meter-Bruſtſtaffel: Rhen us Köln.
3)100-MeterFreiſtilſtaffel: Magdeburg 96.
45100-Meter-Lagenſtaffel: Hell as Magdeburg.
35(200-MeterFreiſtilſtaffel: Magdeburg 96.
Kunſtſpringen: Wieſel- Leipzig.
Turmſpringen: Lub er Berlin.
Vereinsmehrkampf: Rhennus Köln.

[«„F„ J
ſterſchaften

fielen allein 11 an Berlin. Die zweitbeſte iſtung wies

Dem Norddeutſchen Fußballverband gelang es,eine Meiſterſchaft zur erringen und 4 zweite und 3 deſtte Plähe

su gen.An vorletzter Stelle ſteht Mitteldeutſchland mit
3 zweiten und 4 dritten Plätzen. Den Schluß bildet der Süd
oſtdeutſche Leichtathletikverband mit einem zwei-
ten und 2 dritten Plätzen.

Die Organiſation der Deutſchen Meiſterſchaften, die in der
Hand der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik lag, war vor
züglich, leider entſprach der Beſuch, beſonders am erſten Tage,
nicht den gezeigten Leiſtungen. Am Sonntag umſäumte eine
20900-köpfige Menge die muſtergültige Kampfbahn.

Die Ergebniſſe:
200-MeterLaufen:

Meiſter Schüller Preußen22 Sek.
2. Büchner (Magdeburg) 222 Sek.
8. Wege (Leipgig) 22/3 Sek.

400-MeterLaufen:
Dt. Meiſter Schmidt Teutonia 99 Berlin49 Sek.
2. Steves (Köln) 49,4 Sek.
3. Storz (Halle) 49,8 Sek.

1500MeterLaufene

Dt. Meiſter Dr. Peltzer (Stettin) 4 Min. 072
Sekunden.2. Böcher (Köln) 4 Min. 1,9 Sek.

3. Otto (Leipzig) 4 Min. 3,9 Sek.
10 000-Meter-Laufen:

Dt. Meiſter Wachsmuth Gerliner SportClub) 32 Min. 54 Sek.
2. Schneider (Hirſchberg) 88 Min. 33,9 Sek.
3. Brauch (Berlin) weitere 180 Meter zurück.
Zwiſchenzeiten 1000 Mtr. 3 Min. 2 Sek., 1500 Mtr. 4 Min.

40 Sek., 2000 Mtr. 6 Min. 10 Sek., 3000 Mtr. 9 Min. 21 Sek.,
7500 Mtr. 24 Min. 44 Sek.

4mal100-MeterStaffel.
Dt. Meiſter Deutſcher Sport Club Gerlin)
Sek. (neuer deutſcher Rekord).

2.
3.

Dtt. Crefeld)

42,2

F 1880 425 Sek.Phönix Karlsruhe 42,6 Sek.
Speerwerfen beſtarmig.

Dat. Meiſter Dr. Lüdecke (Berlin) 55 Mr.
2. Hauer (Düſſeldorf) 55 Mr. 60.
8. Buchgeiſter (München) 55, 49 Mtr.

Speerwerfen beidarmig.
Dt. Meiſter Schnurr (Berlin) 95,81 Mir
2. Dr. Lüdecke (Berlin) 98,77 Mtr.
3. Günther (Stuttgart) 85,79 Mtr.

Kugelſtoßen beſtarmig:
Meiſter Brechenmacher (Mümchen) 16584

2. Söllinger (Darmſtadt) 13 58 Mr.
3. Kulger (München) 18,02 Meter.

Kugelſtoßen beidarmig
Dt. Meiſter Brechenmacher (Müerchem) 13581

10,82 24,68 Mir
16,11 1160 24,61 Wtr.a n n m e B. Wer

Stabhochſpringen.

Dit. Meiſter Reeg KReuHfenburg) 8560 Wtr.
2. Bleiſe (Berlin) 360 Mtr.
Kurner (Hamburg) s ver W

Neue deutſche Schwimmrekorde itteldeutſchland in Füh
rung. Erna Murray deutſche Damenbruſtmeiſterin über

Meter in neuer deutſcher Rekordzeit von 12 30,8 Min.
Der erſte Tag.

Die in Bremen zum Austrag gebrachten Deutſchen
für die ſſckausgezeichneten

SchwimmMeiſterſchaften brachten üon Es gab ſehr e en
Einen neuen deutſchen Rekord ſtelle in der

Meiſterſchaft von Deutſchland im Rückenſchwimmen für Damen
Frl. Anni Rehborn Schwimmverein Bochum auf.

Zwei überlegene Siege brachten die nächſten Meiſterſchaften,
die im Damenſpringen, die von Frl. Söhnchen-
Bremen glatt gewonnen wurde, und die im Rücken-
ſchwimmen für Herren über 100 Meter, die ſich
Frölich- Hellas- Magdeburg in überlegener Manier ſicherte.

Ein feines Rennen und ein glänzender Triumph für Köln
wurde die Meiſterſchaft in der drei mal 100 Meter-Bruſtſtaffel,

B. Damenmeiſterſchaften.

100 Meter Bruſt: Frl. Erna Murray- Leipzig.
100 Meter Rücken: Frl. Anni Rehborn-Vochum.
Damenſpringmeiſterſchaft: Frl. SöhnchenBremen.
35100-MeterBruſtſtaffel: Bill e Hamburg.
35100-MeterFreiſtilſtaffel: Po ſeid on-V. f. B.-Lein

Rudern.
Einer: Hamburger R. C. (Heſſelmann).
Doppelzweier: Bremer R. V. 1882.
Zweier v. St. Waſſerſport-Godesberg.
Vierer o. St. Berliner R. C. Sport-Boruſſia.
Achter: R. V. Wratislavia- Breslau.

Radfahren (Amateure).
1 km: OszmellaKöln.

25 km: Krewer-Köln.
100 km (Vierermannſchaftsfahren): WanderfalkeDresdez

in die ſich RhenusKöln und Poſeidon-Köln teih
Die Rhenanen ſiegten ſchließlich überlegen.

Zwei hervorragende Kämpfe brachten auch die bei
Schlußſtaffeln des erſten Tages, die Damenbruſtſtaff
über drei mal 100 Meter, die Bille Hamburg üſ
legen gewann und die Staffelmeiſterſchaft di
mal 100 Meter Freiſtil, die einen Handſchlagſivon Magdeburg 96 vor Hellas- Magdeburg ergab.

Ergebniſſe:
Staffelmeiſterſchaft drei mal 100 Meter Freiſtil: 1. Mag

burg 96 (Heitmann, Görges, Neitzel) 7:32,7 Min. 2. Hell
Magdeburg (Benecke, Rademacher II, Rademacher I) 1:35,21

Rückenmeiſterſchaft für Damen, 100 Meter: 1. Anni R
born, SV. Bochum, 1:80,8 Min. (Neuer deutſq
Rekord!) 2. Simon, Bille-Hamburg, 1:32,9 Min.

Damenſpringmeiſterſchaft: 1. Frl. Söhnchen, v
Bremen, 69 Punkte.
83. Frl. Kaſlowſki, Germania Berlin, 48,95 Punkte.

Rückenmeiſterſchaft 100 Meter, Endlauf: 1. G. Fröl
Hellas-Magdeburg, 1:15 Min. 2. Günther, SV.
pingen, 1:17,5 Min. 3. Ohlwein, SV. Eſſen, 1:18,4 Min.

Meiſterſchaft über die mittlere Strecke, 400 Meter: 1.
bert Heinrich, Poſ.-VfB. Leipzi g, 5:28,6 Min. 2. Handſä
macher, Aegir Dortmund, 5:87,3 Min. Die Zuwiſchenze
von Heinrich waren: 1:11 Min., 2:34 Min., 4:03 Min.

Staffelmeiſterſchaft drei mal 100 MeterBruſt: 1. Rhen
Köln (Krämer, Lauſcher, Sommer) 4:18,8 Min. 2. Poſeit
Köln, 4:15,1 Min.

Seitenmeiſterſchaft, 100 Meter: 1. R. Dahlem, SV. R
ort, 1:18,2 Min. 2. Barſch, Poſeidon-Berlin, 1:18,5 Min.

t de r un Meter-Bruſt für DaBille-Hambur :51, in. 2. Waſſerfreunde Gbach, 4:58,5 Min. ß ſſarfr m
Staffelmeiſterſchaft drei mal 100 Meter beliebig: 1, M

deburg 96 (Gubener, Heitmann, Neitzel) 3:17,8 Min. 2
las- Magdeburg (Rademacher, Cordes, Frölich) 3:17,8 Nin.

Der zweite Tag.
Beſonders erbitterte Rennen brachten die Freiſt

meiſterſchaft von Deutſchland für Damenü

r n er p e ter dieſelbe recke. Jn der erſtgenaKurzfſtreckenmeiſterſchaft gelang es Frl. Lotte Lehmann
hewe W nach W erf auf der Strecke die

Siegerin, Anni n, Bochum, knapp, aberz

einrich ſtets ſicher und ſchwamm in ſehrZeit die terſchaft zum fünften Male als Sieger v 7

Die Damenmeiſterſchaft über 100 Net
Bruſt brachte einen ſcharfen Kampf zwiſchen Frl. Hune
MünchenGladbach u. Frl. Erna Murrahy, Poſ.VfB.Lei
Die rin hatte in den Vorläufen einen neuen deutjGladbache

Rekord erreicht, hielt aber im Endlauf nicht ganz das, was
ſich von ihr verſprochen hatte. Frl. Murray ging bei 90
glatt in Führung und ſiegte in neuer deutſcher Reke
seit von 1:80,8 Min. ſehr ſicher.

Die Langſtreckenmeiſterſchaft von Den
land über 1500 Meter geſtaltete ſich zu einem ſpan
den Rennen zwiſchen dem jugendlichen Neitzel, Magdeburg
und Vierkötter, Poſ. Köln. Neitzel ging an die Spitze mit
10 Meter Vorſprung, um ſie bis ins Ziel zu behalten.

Staffelmeiſterſchaft über drei mal
Meter Freiſtil für Damen wurde überraſchend
Poſeidon- Leipzig gegen die vorzügliche und bela

l des Poſeidon Dresden gewonnen, die
das vorzügliche Schwimmen der erſten beiden Leipziger Teit
merinnen

Ergebniſſe:
iſterſchaft von Denutſchland, vier mal 100 Netz

1. Hellas- MagdeburgLagen: (Rademacher, BeiFrölich, Cordes) 5:01,8 Min. 2. RhenusKöln 5:06,7
3. Dortmund 96 (Ziens, Brandt, Schlüter, 9

Meiſterſchaft von Deutſchland im Kunſtſpringen: 1.Wieſel, 114,8 W. Lechnir,
3. Riebſchläger, Zeitz, 104,6 u

t ſterſchaft 100 Meter, beliebig 1. Lotte Lehm
Poſeidon Dresden, 1:108 Min. Neuer deutf
Rekord!) 2. Anmni Rehborn, Bochumm, 1:20,6 Min.

Meiſterſchaft von Deutſchland, 100 Meter Freiſtil: 1.
Hein rich, Poſ.-VfB.Leipgig, 1:02,9 Min. 2. Heitmann
deburg 96, 1:08,9. 3. Dahlem, Ruhrort, 1:05,2 Min. 4. J
Düſſeldorf 09, 1:07,1 Min.

Meiſterſchaft im Turmſpringen: 1. Hans Luber, Poſe
Berlin, 116,2 Punkte. 2. Plumans, Rhenus-Köln, 102,88

Meiſterſchaft für Damen, 100 MeterBruſt: 1. Erna
ray, Poſ.VfB.Leipgig, 1:80,8 Min. (N deutſar 2. Huneus, Waſſerſreun be Deunchen e

Meiſterſchaft von Deutſchland über die lange Strede
Meter: 1. Neitze l, Magdeburg 96. 22:30,1 Sek. 2. Viert
PoſeidonKöln, 22:48,1 Sek.

Rettungswettkampf: 1. Gerdes, Oldenburger Sche
verein mit der Zenſur: Sehr gut.

Bruſtmeiſterſchaft von Deutſchland, 100 Meter: 1. E.
macher, HellasMagdeburg, 1:18,9 Min. 2. Sommer,
Köln, 1:20,5 Min. 3. Weiß, BahernNürnberg, 1:22,1

FreiſtilStaffelmeiſterſchaft für Damen, drei mal 1

2. Frl. Leſſer, Spandau 04, 49 Pu

der Herrenmeiſterſchaft über 100 Meter ſt

die polniſ

Polen
zu den ſo
ſten Sch
zolge des
ezten Tac
ungseinhe
alen Der
jeſem Vo
hahrungst
damit erne
Jufmerkſar

o politi
ſie Verſchr

Pährungsſf

ſark zuneh
upide Abn
den letzten

pſunken, 1
jat die Ho
fremddeviſe
heldmarkte:

iner Unter
n Zuſtro
henſo wie

nternationc

9 utſchland
ktivum, n

ſollarnoten.
an die Zl
tiſe bezeick
ine geeign

dar
t enminiſt

nen Ausfa
iſt durch

hſtoffe ne

nnen, da

anz mit

gierung
xutſchland

bringen.
ng der po

Aufford
Aufwert

ufwertung
Juli 198

trieoblig
hre ib un
dieden. N
er J

eſetzes hab

jur Anmel
ordern,
mmen we
ri ſt vo n
rch Bekan
deren fü
ättern, u
gen. Vish
lufforderun

eldung de
äubigeran

rm. J. B
176,

erlin, im
agdebu
haft, im
ebrüde

Reichsangei
t-Geſ. vo
k. 17
Wuguſt 1

eiger“ v
Reichsangei

Leppen

m 3. Aug
Erhöhur

o drahtlie
garkohl
äirkung ab
rhöht.

Lohnſchr

t e. Alle n

e vor
tif gekü

en von



ſtſaal wird an 2 Doeozombor 2227

heimen in feder Prefslage.
Auskunft durch die Beisebüros, die Kur-ver waltung und den onungenachwels.

W r

ar u c e 7 l We n
e o Stahl und Moorbadh,

Heilbäder, Trinkkuren, Imhakationen.
Die neuerbaoute heicbore Brunhen- und Wandelballe.

Beste Unrerkunft mit Heillbädern im Haouse: das Kurhorel.
in zahlreichen Horels und Fremden-

r gebebritg Verbindlichkeiten:ederaufban Person en-Konto 192 265,1. 1. 1924 /5 000, Fr. Reckmann, Halle 98 894,49
o Abschreibung] 100, 4900, h vtiv und kzept-Kontoe rn Rücklage-Konto fürHauſe de t 1. 1. 1924 7 625, Strahenbaun 50 Jahre Abschreib. 1 12 6500,

der Herr J gchlubgleis- e W. Kühn- 90000

drei Straße 2s ſich m e onio do c Rücklage-Kontofür Weitere Unterkuntt ein glüd. wyonen- Porto 80 68724 Weiterbau der 12000
en ſind die Tagscheck-Konto. 628,40 „Kingbahn 71meinſamen Reservefonds- Kto. 69 938,71er Landrat Aktien-Kapital-Kto. 160 000,
igen über 635 874,20n von der Gewinn- u. Verlust-Kto. Gewinn 1924 10 270,53 machen besongäers daraufele und 646 144. 7 646 144,73 W 8 r aufmerksam, daß Sie bei

Jugend- uns auen veibends s r ewinn- und Verlust-Konto am 31. Dezember 1924. 50 Grad Hitze
er. riaben: täglich blutfrische Seefischetenrin Po Unkosten 91 085,33 per fesamtertrag I01 355,86 Dureh Flgon- Se Äerzüge. werden ais
t. in Vor ewinn- un Fisehe so schnell befördert, daß dieselbenndbewegung ſerlust-Konto wur ührend. der Kühlieren Nacht-ginnen die geingewinn 1924 10 270,53 stunden unterwegs sind.
ci“ für alle 0ſ 355 r 55575 Für Dienstag bieten wir an in blutfrischerlechts. Ge 101 388,86 e ä z er W pWer Halle-Diemitz, den 31. Dezember 1924. in ohne Kopt. z

Karbonaden, brattfertig 45 P.r allesche Bahn und Terrain Gesellschaft. ren e pra 22 r
Muſiklapel Der Vorstand gez.: August Hildebrand. otennen, peg 4 peauch en Die Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz nebst Gewinn- Austernüsch Pfd. 70 Pf.
den. Abend d Veriust-Konto mit den ordnungsmäbig geführten, von mir geprüften Delikato verüneh. Rakrelen Pfd. 80 Pf.
der Jugend tchern der Gesellschaft bescheinige ich hierdurch.
en Räumen Hahe (Saale), den 22. Juli 1925.

der Sieger gez.: Karl Thiel,öffentlich angestellter und beeidigter Bücherrevisor.

n n Von Mittwoch, den 12. August,stehen 2 große Transporte bester Gr. Ulrichstrabe 58. ren er 2705, 1274, 1275

Qualität Tee e gbelgische, Olcslen m V

12 d W d 8 eS burger u. seſiwecliseſie Stellenangebote
Neßer unch

n ArbeitspferckS Hrbeilspferde
urſche hat äußerst billig und zu den kulantesten Zahlungsbedingungen zum
n und w Verkauf und Tausch.

ſtephan Bellruneg, Bulle (Saule)
Dorotheenstrabe 7/8. Fernruf 4426.

gut eingeführter

gesueht.
Vertreter

Angebote unter O. W. 2461 an die
Qesehäftsstelle dieses Blattes.

Von erst kl. Pfülzer Weingrat wira Jür
Halle und Umgebung zum Vorkauf von Paß-
und Flaschen weinen bei Hotels und Wirten sowie
bei der besseren Privatkundscbaft nachweislich

ſucht.

Erfahr. Putzdirektrice
sucht in Halle in günstiger Lage einen für ein

Putzgeschäft

passenden Laden
zu mieten oder auch ein schon bestehendes
Putz2gesehäft Käuflieh zu über-

nehmen. Barmittel sind vorhanden.
Angebote mit Preisangabe und näheren Bedingungen zu

d. Zeitung.
Iberſchlang t

nen, Brillo richten u. C. J. 2448 an die Geschäftsst.

Geſchäftsſtelle dſ. Ztg.
fahrenen Kräften unter D. B. 2466 an

Automobilmontenre,
gelernte Motorenſchloſſer, Ende 20er bis ges voll

ſtändig ſelbſtändig arbeitende für Reparaturen an
Motorpflügen und Automobilen nach Leipzig ge

eldungen von nur wirklich tüchttgen, z
e

Generalvertre tung
für einen konkurrenzloſen Maſſenartikel Luft
desinfektor auf eigene
Nur organiſatoriſch befähigte erſte Verkäufer mit

etwas Kapital wollen ſich melden.

Hesse Co., Leipzig,Bauhofſtraße 11.

Rechnung zu vergeben.

n r e e e T T
en öwangsvollſtreckung.
n Teilnehm
ndestages.

rwott,

Verſteigert werden am 27. Auguſt 1925, vorttags 10 Uhr an Gerichtsſtelle negbe 13,
mmer 45 die im Grundbuche von Döllnitz Band 9
t 341 und Band 3, Blatt 100 (einge-
gener Figentümer. ühlenbeſitzer Kurt Meyer

öllnitz) eingetragenen Grundſtücke: J. Gemar
a Döllnitz: 1. Mühlenbeſitzung Kirchplatz 1 Wohn v

Tel. 3816 mit Nebengebäuden und Mühlengebäude mit
tr.1 pengebäuden; Grundſtenuerreinertrag 61,37 Taler;r. J. an 81, Wieſe, Grundſteuerreinertrag 5.08 Taler;ührungen an 77 Wieſe, Grundſteuerreinertrag 480 Taler. Silberwaren,

demarkung Collenbey: Plan 1204 Wieſe, Grund

iefbau. krreinertrag 26,05 Taler. J raurin 9wirtschatt, alle a. S. den 8. Auguſt 1925.
Fassader Das Amtsgericht. Abt. 7 kaufen Sie zu selt.

vorteilhaften
Preisen bei
Sehraut,

Uhrmacher,
Halle (Saale),

Sehmeerstraße Nr. 4.

Reparaturen
billigst

Beacohten Sie bitte

inschlüsse.

II Tanner Hätte A. G.
Tanne im Harz

Sengieberei, Ofenfabrik, Emaillierwerk

liefert

zwinger

9 III

Autofachmann
ſucht

fäfigen Seiſtrab er
mit 20--30000. G. M. Offerten an

p. Schubert, Naumburg a. S.,
Bahnhofſtraße 1b.

geſucht.

Eine tüchtige

Gehaltsanſprüchen erbeten.

m

wit guter Schulbildung v. hieſiger n
tender Maſchinenfabrik z

Offert. unt. I. B.
rn Vosler, Gr. Ulrichi tr. 63.

S
Oktober

26 134 an Alag,

erſte verkäuferin
für die Abteilung Tapiſſerie per ſofort oder ſpäter geſucht.

Schriftliche, ausführliche Angebote mit Zengniſſen, Bild und

Hermann Tietz, Weimar (Thär.).
Stiller

Teilhaber
skörperfabrikmit r t gegen J. Hy

pothek und Gewinnbeteiligung
ſofort geſucht. Offerten unter
7 A. 2452 an die Geſchäfts
ſfelle dieſer Zeitung.

Suche ſofort ledigen
widaneritauiſter

Haultlere,

Fernruf 80.

Wir empfingen heute einen meine PFenster.
c ort feächimpeortierter,

chwerſter, junger,

r Sprech- Apparate
170--180 ttenin beren Seſhnonng- Sehatiniatten

günstigste Teilzahlung
Gebr. Kersten Lüders, Mhueiztr.
Cöthen (Auh.). Aelteste al anaiun

am tze.
c

Geſchirr-
führer.

Mückenheim,
Höhnſtedt.

Lehrlingmit guter Txrrrg von

Kolonialwaren Großhdla-
per 1. tot geſucht. Offerten
unter O. P. 2454 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

(150 bis 600 M. wöchentl.
verdienen Sie durch Waren

la Sache,
Kl. Kapital erfor

Alleinvertrieb,
(Exiſtenz).
derlich. Walter Hansen,
Hamburg 5.

Suche zu ſofort für meine
120 Mrg. große Landwirtſchaft

tüchtigen jungen

Mann,
der ſich vor keiner Arbeit
ſcheut und ein Geſpann über
nimmt. Gutes Gehalt und
Fam. Anſchluß wird gewährt.
Landwirt Wilh. Warkehr,
Klein Rhüden Nr. 15

(Station Groß-Rhüden).
Zum 1. Sept. ſuche ich für m.

Aufzr20-—80 Stück

nüchternen, zuverläſſigen

Oberſchweizer.
Bewerber mit guten Zeug

niſſen und guten Empfehlur nungen

wollen ſich meld. bei Sohmöädt.Ritt rgut Zörbitz bei Werßen
tels.

Suche zu ſofort oder 1. Okt.
verheirateten

Dampfpflugmeiſter

für Borſig Dampfpflugſatz.
Es wollen ſich nur Meiſter
melden mit langf. ländlicher
Praxis und die auf dem Lande
bleiben wollen.

v. Holtzendorff,
Wilſickow bei Nechlin

(Kreis Prenzlau.)

Suche zu ſofort für meine
200 Morgen große Landwirt
ſchaft tüchtigen,

jung. Mann
der ſich keiner Arbeit ſcheut
und ein Geſpann übernimmt.

R. Sturm jr.,
Hohenedlau bei Domnitz

(Saalkreis.)
Eine einfache, tüchtige

Mamſell,
im Backen und Einmachen
erfahren, für Landhaushaltzum 1. oder 15. Sept. geſucht.

Angebote mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſpr. zu richten an

Frau von Helldorff
Gleina bei Freyburg (Unſtr.)

Suche zum 1. September ein
gebildetes, junges

Mädchen
aus guter Familie Kinder
ärtnerin oder Pflegerin) mitKamilienanſchluß zur Pflege

u. Miterziehung meiner beiden
(22 und J. alt).ieſelbe muß ſehr zuverläſſig,

kinderlieb und geſund ſein,
muß Kindergarderobe und
Zimmer mit in Ordnung
halten ſowie plätten und et
was nähen können. Schriftl.
Angebote mit Bild, Lebens
lauf, Zeugniſſen und Gehalts
anſpr. bitte ich einzuſend. an

Frau J. Kirſten,
Domäne Rothenburg

bei Könnern (Saale).

Suche zum 15. Auguſt evtl.
ſpäter ſauberes, fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
Lohn nach Tarif. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften an

Fran S. Borgwardt,Rittergut II Roitzſch
bei Bitterfeld.

Suche zum 15. Auguſt oder
1. September

einfache Stütze

die im Haushalt nicht ganz
unerfahren iſt, bei Familien
anſchluß und Taſchengeld.

Frau Jnſpekt. Voigt,
Domäne Sittichenbach

t Eisleben.

Suche zum 15. Auguſt oder
1. September ein

Stubenmädchen,
ewandt im Servieren, Wäſchehehandlung und Nähen. Zeug

nisabſchriften und Gehalts
anſprüche erbitet

Frau Amtsrat Wagquer,
Domäne Amesdorf
bei Güſten (Anhalt).

Euche für ſofort kräftiges
ädchen

welches gut melken kann.

Fritz Müller,
Taucha bei Weißenfels.

I Gtelengeſuche
Für r ſofort oder ter ſug

Dipl.Landwirt, Dr.
Stellung als

Saatzucht-
beamter

zwecks Einarbeitung in die
praktiſche Züchtung. Angeb. an

vo ogt, Kontſchwitz,
Ohlau (Schleſien.)

Maſchinenſchloſſer,
erfahr. in Rep. landw. Maſchlangjähr. Elektromonteur, i

allen in das Fach ſchlagenden
Arbeiten gut vertraut, zurzeit
als Maſchinenmetſter auf
Schloß u. Rittergut. Sicherer

u. Rep., Führert 3b, ſucht ähnl. Stell.
für ſofort oder ſpäter. Gefl.
Ungebote unter C. T. 2458
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Landw. Beamter,
praktiſch und theoretiſch durch
gebildet, V Jahre alt, ev.,
6 Jahre im Fach, la Zeug
niſſe, bewandert in allen
weigen des Ackerbaus u. der
tehhaltung, vertraut mit d,

Handhabung landwirtſchaftl.
Maſchinen, ſucht zum 1. Okt.
paſſende Stellung. Angeb. an

Paul Sadèe,
Bad Harzburg,

Herzog Wilhelm Straße 65

Stärkemeiſter,

ſag Se mitriger ahrung, auch ine i ſt ttzt auf gute eCtellang. u arriſt, Expedient, Kaſſenbote X

W Afferten u. D. O. 2467
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Dame
paſſenden Wirkungs

ausfrau auf aalte Kechin, bewander
S e Wäſchebehand
lung und kergl., kinderlieb.
muſik. und naturliebend, re
Geſellſchafterin. Gefl. Angeunter O. Q. 2455 an re
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Fräulein
als Stütze der Hausfrau und
im Kochen firm ſogleich geſucht.

Rittergut Greppin(Bitterfeld).

Aelteres, ordentliches

Hausmädchen
geſucht.

Pfarrhaus Oberröblingen
an der Helme.

16 Jahre
alt. ſuchStellung

als Lernende.

er am n ab el,Roſeufſtr. 1

Meiteiue J

Woßinungs
tauseß

z Bitterfeld nach Halleztube, Kammer, Küche, Jnnen
kloſett, Stall, Keller gegen

in Halle. Friedensmkete
15 rk monatlich. Offerten
unter D, A. 2466 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

CGärtner,
verheiratet, 42 Jahre alt, ſuchtſofort oder ſpäter Stellung als

Guts oder Herrſchafts-
h Gute Zeugniſſe zu

tenſten. Angebote erbittet
Ernſt Wachsmuth,

Zſchernitz bei Brehna.

Laden
Offert. u. O. F. 2463z Geſſhſigſteüe d. Ztg.

Wohnungstauſch.
Suche in Halle

Kanfmanns Familie ſucht

Offerten unter O.

erbeten.

Heimarbeit.
d Geſchäftsſtelle de t

4 Fimmer Wohnung
mit Zubehbr C. eine gleiche in
Vanmnyurs e ffert.
unter O. an die GeWiſteſtene t Blattes.

Ob er-

Referenzen an

Oberſchweiger Metjso,e gerKreis Fallingboſtel

T ergeſtützt auf r ntellung ktober u
rößerem

benun e ad hat h

P Wermietungen

gremdenh heim St.
enbdergerſtr. 6. Tel. 2078,

Gut möbliertes

Wohn u. öchluf.
zum 1. September zu vermieten.

Advokatenweg 1, I

Feld und
Nachtſchutzbeamter,

ledig, 46 Jahre alt, gebildeter
Mann, ſucht Dauerſtellung.
Mitarbeit an Echtler,
Krewitz, Kr. Templin (Ucker

mark). 6184Stellmacher,

Ende bdreißiger, verte

De r rot, Stellung auf größer.Gute Vielſeitig bewandert
in allen landw. Maſchienen
(Dampf- und Motorpflug,
a uſw. Angeb. zurichten an Salomon, Velt
et Poſt Mattierzoll (Fall
tein)

ämiſeine

Jagdhund
zu kaufen geſucht.
Offerten mit Angabe über
Raſſe, Alter und Preis unter
O. H. 2462 an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

I Sein
Ein Wanderer-

Motorrad,
Sandwirtsſohn,25 Jahre alt, mit höh. é!chul

bildung, 2J. fremde Praxis u.
4 r Fachſchule, ſucht
Stellung als
VolontärVerwalter

oder Volontär bei Taſchengelb
zu ſofort. la Zeugniſſe vor
handen. Angebote unter
O. J. 2447 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Ordentlicher,

verheirateter
Schweizer,

84 Jahre alt, ohne Kinder,
J zum 1. oderLber Stellung.
Werte Angebote

unter O.z dieſ. Zeihang

9 P. S,, mit Leerlauf, 2 Gänzum Spottpreis von M.
zu verkaufen.

C. Nathan,
Teutſchenthal.

Sehr gut erhalt., modefarb.

Kinder-
wagen

litnfeil e S. r Nefeld,

Corfſtreu
kloſett

2 ltar garebeggaeten od. Kranken

zimmer billig z. verk.

J

unger Mann, 19 JahreS lofſer, 1
er gearb., ſuStellung g.

er

unter B. U. 2434 anſchäftsſtelle d. Ztg. henen

Junger Mann,
20 Jahre alt, der Intereſſe9 und

J Halle,
Ludwig WuchererStraße Al, II.

e da e gran tang der

300 bis 400Wutterſhafe

ab. von reSuncew Nechlin, Uckerm.

Raſſetauben
Verkauf, Kauf, Tauſch

Brunoswarte 25,
Aelteres, erfahrenes
iſtädchen

für Küche und Haus geſucht.

Fran Dr. Wilmann,
Wolfen bei Bitterfeld.

dicht am Alten Markt.

GutemMilchziege
wegen Aufgabe der Viehwirtſchaft

abzugeben.
Dr. Woltf, Gröbers.

Grube Clara

ichtſtall (zirka 40 Kühe und
Jungvieh) einen

weist kostenlos nach

weibliche Abteilung,

Arbeits- u, Berufsamt der Stadt Halle,

Gut arbeitende
Haus-Sohneicderinnen, We

Cinnen und Ausbesserinnen

L verloren IWeiss Nähe-

Hut
verloren (Heide),

z gegen Belohnung abzugeben.
Salzgratenstraße r eerres 5, II,



Mit

I 4Statt jeder besonderen Anzeige. Kurt Krüger II F rau v
Gott nahm uns am Freitag, den 7. August, unseren einzigen Brunhilde geb. Duderstedt

heib geliebten Sohn, meinen geliebten Bruder, den Landwirt geben ihre ee e rWi Vermäàählumg x rilhel n z danken für freundliche Auf- gibt nur mit Waſſer n
t Minuten lang geHalle, Dölau, kocht, 6 Teller hochim Alter von 21 Jahren. Ein Blitzschlag setzte seinem hoffnungs- Hardenbergstr. 20. August 1925 Waldhaus. feine Suppe. DireKktion: Adolt Vogel.

vollen Leben in Ausübung seines Berufes ein Ziel. W
In tiefster Trauer

Das gesamteAmtsgerichtsrat Dr. Bando u. Frau Für die heraus zahlreichen Beweise liebe- Eröfſnungs PPOdramn

Gertrud geb. Maquet. t mvoller Teilnahme beim Heimgange unseres lieben morglrone Bando, Entschlafenen sprechen wir unseren tiefgefähl- unwiderrufon
Naumburg (Saale), Zeit Halle (Saale), Giebichensteiner testen Dank aus. Nur bis Sonnabend, den ſö. n T

Strabe 1, den 9. August 1
G t Urteil sei pDie Beerdigung findet am Dienstag, den II. August 1925, Reußen, den 9. August 1925. e Fubium: e bejugs

nachmittags 3 Uhr in Brachstedt (Saalkreis) von der Kirche aus ſeſhäftsstatt. Wagen stehen in Station Njemberg bei Halle bereit Rudolf Richter in n ne ab zbend z
um Uhr und um 2 Uhr. Alma Richter geb. Horn Antang 7*4 Uhr. h u

Hildegard Richter Vorverkauf: ab 11 Uhr ununterbrochen,
als

Rudolf Richter Banbel,
S Karl-Heinz RichterNaehrut r 4 De SonderſDurch Gottes unerforschlichen Ratschluß starb e h e S J mit Muſik m Eit

Volontär-Verwalter Von der Reise zurück Kytthäuxer-Technkum Röpz

und Rückfahrt Erwachſene 1 M., Kinder die g

strebsamen und befähigten jungen Mann, bei dem es vVersicherung ist nArbeitsleuten ein freundlicher Vorgesetzter und Helfer. Zurück

denken behalten. rNaundort, den 7. August 1926. Halle (Saale), Grobe Steinstrabe 10. S M
O Lebens Rluslän

nachmittags 4 Uhr beantragte r genW Die p
Eine venetianische Nacht“ T3 99 legtStatt poson er An e 566 Millionen Marke

rrankennausen Dienotag den Auguſt und Donne Ein

aus Naumburg im 22. Lebensjahre. Henriettenstraße I. Otto Kroetsep Der
mir Freude machte, ihn immer weiter in seinem ihm

Mir selbst mit meiner Familie war er ein lieber, guter San. Rat Dr. Krukenberg Vertr auen S S ache 0

bei Beesenstedt.

Hermann Wendenburg, Saalschloss- Brauerei r l
Park Konzert

Gestern entschlief sanft nach kurzem schweren lesenes Konzert der Bergkapeile, Ital. Opern-, dehörd

heute mittag infolge Blitzschlages auf dem Felde mein

2 J Ing.- a. Werkm.-Abtig.t den 13. Auguſt, nachm. 3.30 UhHerr Wilße lm Bancdo Dr 7 Meinhof, er Fiettror du neuen eng re der Gengmerbelche

Ich verlor an ihm einen äußerst pflichttreuen, 8--10, 2-3 Uhr, auber Sonnabend Nachm. üGSGSGGGGCCCCCSGGSGw E. deutſchen

lieb gewordenen Berufe zu fördern. Er war den

Freund. Ich werde ihn unwergeblich in ehrendem Ge-
Augenarzt,

ſtellen, da

Gutsbesitzer, Hauptmann a. D. Mittwocn, don 12. August bei uns x vers.- unterworf

vention a
Abends 8 Uhr

Operetten und moderner Meisterabana. Auskunft bereitwilligst durch die Vertretung am Ort o un dieſeLeiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder,Sciwager und Onxkel, der Kaufmann h ähähhh Beerne Vorn P fette Weerde durch die Hauptverwaltung in Köln. r

10,15 Uhr dte weltbekannte r IIIſegierungOtto Westphal mee nvon 44 Jahren Drahtseilkünstler erfoim Alter 4 9 der Gegenwart. Ein Spaziergang über die 2 abrennenden Niagarafälle. 160 m Feuerfrom. vin tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen: Im großen Festsaal
Julie Westphal geb. Ech. Sommernachtsball

Gr. Orchester. Balldirigent: „Der Leipziger Strauß. t 5 S rHalle (Saale), den 10. August 192. h SBei ungünstiger Witterung Veranstaltung im gr. Pestsaal a

Dryanderstraße 25, t J
h
d

e
S.l

J hDie Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt,

Freundlichst zugedachte Kranzependen an die Beerdigungs“anstalt „Pietät“ M. Burkel, kl. Steinstraße 4, erbeten. e g See
Dlenstag, den T. August, nachm. und abends:

2 gr. Konaerte Ich hatte drei Hühneraug
i CariAm 6. August 1925 starb unser lieber, alter Kutscher e n an 3 75Gr. italienischer AbendDie Nacht der glüäühenden Orangen). aus denen man ſechs machen konnte. Mech Anwendung von Kukirol lief ch uCarl SteinkKopf t ſt beſuchen ko u urch ſo ch mir die Villa duP Da J ße Ball t. T. hier beiliegt, an einem See bauen konnte d ar r V

2 rchite skaraus Salzmünde ag T J r je 1s 50 So ſchreibt ein KukirolPerehrer, der das vielmillionenfach bewährte Kuktrob W o
Der Entschlafene hat unserer Familie länger als 50 Jahre augen Pflaſter (Preis 75 Pfg.) mit Verſtand und Vertrauen benutzte. Es entfernt Zwa

in seltener Treue und Anhänglichkeit gedient. Wir bedauern augen, ſelbſt wenn ſie rieſengroß und ſteinhartſind, ſchmerzlos und unblutig in wenig dwangsn
Gaſthof Grüne Tanne in GlieR tiet den Heimgang des vortrefflichen Mannes und werden ihm Ein anderer Käufer berichtet, daß er bei den Damen apſolut n keuerun

S immer ein dankbares und ehrendes Gedenken bewahren S guten Charaktereigenſchaften wurden anerkannt er war ein hübſcher de von ihre
Mansfelder ſt r a ße 5

M

Auskommen, außerdem aber hatte er Schweißfüße. Durch regeln er Zwa

Ellu und Carl Oentzel, Salzmünde. h
von KukirolStreupuder (Blechdoſe 1 Mark) und KukirolFußbad (Doppel weichen.

PRelehhattloespeisenkarte

50 Pfg.) wurde nicht nur dieſes Llebel beſeitigt, ſondern auch das unangenehme zund Wundlaufen. 4 e t
Mittagstiſch so Kbendſtamms04
Suppe und Brökchen gratis

während er vorher einen häßlichen ſchlürfenden Gang hatte, wie ein al vorſchläg
trat er ſetzt feſt und ſelbſtbewußt auf, denn das Kukirol-Fußbad kräſtigt W m 1.
Sehnen, und man merkt erſt, wenn man es benutzt, wie ſehr ſchmerzende eine ent

Käufer ſein junges Eheglück dem Kukirolen verdankt, ſo verdel en w.
vorwärtekommen, ihre erhöhte Lebensfreude.

Dem geehrten vlikum zur

Kenntnis, mih

t, nachmittags 8 Uhr, starb in Hebamme Kukirolen Sie!Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 3. Aut n e. u. Wochenpfiegerin r e e en e n rerz nd Eektat

Beerdigungs Anstalt h e e e e eMalerin
Frau Knna Hentſchel. Präparat zunächſt mit der geringſten Ausgabe vethSophis Gosebel Willy Lutes, e lege fie o e An erbet

Sie

im Alter von 24 Jahren. Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920 F ganze KukirolKur-Vackung, die alle drei KukirolPräparen
gegenüber den Kliniken, Magdeburger Straße. koſtet. ſparen hein Einkauf der KukirolKurPackung

e tie Geschàäftsstelle des W m erre hrt e echten KukirolPräparate. Hatu. Frau Begräbnis Versicherungsvereins. wächſt beſtimmt.„Sleiefe namen Bernhardyſtr. 45 p. V Unter Reiohsaufsieht. Onne Karrenzzeit. re
Arnold Goebel, Gim a. D. 5ofortiger Reentsanspruen aut volle beistung wächtige über die Notwendigkeit der Fußpflege erteiltDie tand ſtatt Don Scheuertücher ſt, die wir Ihnen auf Verlangen koſtenlos und portofrei zuſende
Aucguri anöwer h re wir bitten unſere geehrten CLeſer, Fabrik Kurt Krisp, Groß Salze bei Mag

7272 nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen Hadrie: Kutiroiſtraße. Verwaltungsgebände: Reitbahnſtroße.
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